Anzeigenpreis: 

die Petitſpaltzeile oder deren Raum 15 Pf., für lokale Geſchäfts⸗ und Privat⸗Auzeigen 

10 Pf. — Anzeigen werden angenommen in der Geſchäftsſtelle Thorn, Katharinen ⸗ 

ſtraße 1, den Vermittelungsſtellen „Invalidendauk“, Berlin, Haaſeuſtein u. Vogler, 

Berlin und Königsberg, ſowie von allen anderen Anzeigen⸗Vermittelungsſtellen des 
Ju⸗ und Auslandes. $ 

Aunahme der Anzeigen für die nächſte Ausgabe der Zeitung bis 2 Uhr nachmittags. 


XIX. Jahrg. 


Bezugspreis en 1 ae 
Thorn Stadt und Vorſtädte: frei ins Haus vierteljährlich 2, „monatlich 75 Pf., 
n = Geſchäſts⸗ 55 den Ausgabeſtellen vierteljährlich 1,80 Mk., monatlich 60 Pf; 
für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtauſtalten vierteljährlich 2,00 Mk. ohne Beſtellgeld. 
Ausgabe: 
täglich abends mit Ausuahme der Some und Feſttage. 


Schriftleitung und Geſchäftsſlelle: 
Katharinenſtraßze 1. 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


Mittwoch den 3. Juli 1901. 
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Na 153. 


Die Altersverſorgung des 


Landwirths. 


Das Streben, die wirthſchaftliche Exiſtenz 
des Individuums wie der Familie für Zeiten 
der Noth, des Alters und der Arbeitsun⸗ 
fähigkeit oder für den Fall ſicherzuſtellen, 
daß der Tod den Ernährer frühzeitig hin⸗ 
wegruft, und die zielbewußte ſyſtematiſche 
Bethätigung dieſes Strebens iſt ein mar⸗ 


di Volker and eier oder auch: Selbſtverſicherung zuſammen mit verſchiedenen Lohnklaſſen und die finanziellen wird ans Newyork vom Sonntag gemeldet: 
Zeit. In Anerkennung dieſer Thalſache einer Lebeusverſichernng auf ein kleines] Wirkungen der Selbſtverſicherung im ein⸗ Zwanzigtauſend Arbeiter der amerikaniſchen 
ſor en der Staat und die Kommunen für ihre Kapital. zelnen behandelt. Die letzteren beſtehen Stahlblech⸗Geſellſchaft in Pittsburg werden 
— . und deren Familien durch Pen⸗ Die abgekürzte Lebensverſicherung be⸗ 1. in einer Juvalideurente für dauernde Er⸗ morgen in den Ausſtand treten. Wenn ihre 
ſionen; für das große Heer der Arbeiter zeichnet der Verfaſſer als „relativ beſte Form werbsunfähigkeit oder einer Zeitreute für Forderungen nicht bis Ende der Woche be⸗ 
wurde in Deutſchland die ſtaatliche Alters⸗ der Altersverſorgung“ und giebt ihr den die weitere Dauer einer zeitweiſen Erwerbs⸗ willigt ſind, werden alle 200 000 in den 
und Juvalidenverſicherung geſchaffen, andere Vorzug vor der Rentenverſicherung. An uufähigkeit, nachdem der Selbſtverſicherte Stahlblechfabriken des Stahlverbandes der 
Berufsklaſſen haben Penſiouskaſſen gegründet, einzelnen Beiſpielen aus den Tabellen der] bereits 26 Wochen ununterbrochen erwerbs⸗JVereinigten Staaten beſchäftigten Arbeiter 


große induſtrielle und gewerbliche Betriebe 
kaufen ihre Angeſtellten in die Lebensver⸗ 
ſicherung ein, und tanfende ſelbſtſtändiger 
Perſonen ſorgen für ihr Alter und ihre Fa⸗ 
milien ebenfalls durch die Lebensver⸗ 
ſicherung. 

Ein Stand, in dem dieſer Gedanke der 
Altersverſorgung aber noch am wenigſten 
Wurzel gefaßt hat, iſt der Stand der Land⸗ 
wirthe. An ihn wendet ſich darum der 
Landrath von Schwerin⸗Tarnowitz in einer 
kürzlich bei P. Parey in Berlin erſchienenen 


Schrift: „Die Altersverſorgung des Land- verſorgung) die dadurch g N Travemünde geſtern Abend die acht 
9295 durch S bene erung und durch f tigung des ſogenannten Altentheils, die Er⸗ dagegen eine Kombination von Lebende und „Miſhinama⸗ ex Fran des aten 
Selbſtverſicherung.“ Der Verfaſſer, der die leichterung der Beſitzabtretung und ſchließlich Selbſtverſicherung oder lediglich die Selbſt⸗ Milliardärs Gonld und nahm dort das 

mit Hilfe des Verſicherungskapitals die Eut⸗ verſicherung dringend empfiehlt. Sonper ein. Heute früh war der Monarch 


Verhältniſſe auf dem Lande gut kenut, be⸗ 


handelt ſein Thema außerordentlich klar und 


Handels erwerbsthätigen Exiſtenzen nach der 
Berufsſtatiſtik von 1895 ca. 9¼ Millionen 
dem landwirthſchaftlichen Stande angehören, 
wird die Bedentung der Frage einer Alters⸗ 
verſorgung des Landwirths nachgewieſen. 


Der Verfaſſer iſt daher der Auficht, dieſe]verſicherung. Leſung das Geſetz der Arbeiter⸗ und Krauken⸗ vom Kaiſer zu der alljährlich auf der 
Frage „ſollte mehr als bisher in den Abgeſehen von den Verſicherungspflich⸗ verſicherung nach deutſchem Muſter einſtimmig „Hohenzollern“ ſtattfindenden Sommerfahrt 


Kreiſen der Berufsgenoſſen erörtert und zum 
2222 Z 


Zauber der Zeit. 


Roman von G. von Stokm aus (Germanis. 
(Nachdruck verboten.) 


(1. Fortſetzung.) 

Ich ließ mich durch ihre Worte durchaus 
nicht beirren, ſondern meinte nur ruhig: 
„Nein, liebe Sophie, ich weiß genan, was 
ich thue, und halte es ſogar für meine 
Pflicht, meinen Ueberfluß bis zu einem ge⸗ 
wiſſen Grade mit anderen zu theilen. Ilſe 
Hellborg, das geliebte Kind unſerer älteſten 


Schweſter, ſteht mir ja in dieſer Beziehung] weiſen, wie recht ich mit meiner Behauptung aus,“ war die ſchnelle Erwiderung, „da⸗ dienten immer nur zur Folie für Ediths 
am nächſten, und das warmherzige, au⸗ habe.“ mit Du nicht immer fo weinſt, Tante zarte Schönheit und bezaubernde Liebens⸗ 


ſchmiegende kleine Geſchöpf wird mir die 
Gutthat danken ihr Leben lang.“ 


Sophie zuckte verächtlich die Achſelu.] Worten meiner Schweſter aber wandte ichfüber ſeinen guten Einfall — mich mit fühl dagegen aufkommen konnte. Endlich 
„Zärtlich 2 — anſchmiegend? — Unſinn !] mich noch einmal zu ihr zurück, und mit)bligenden Augen und heißen Wangen aber, wenn auch ſpät, kam ein Mann, der, 


Ein verwöhntes kleines Ding iſt ſie und eine 
gehörige Egoiſtin dazu, — das hat ſie von 
ihrer Mutter geerbt, aber Du Haft unn ein⸗ 
mal den unwiderſtehlichſten Drang, Dich zu 
opfern, und Hellborgs waren ja von jeher 
bereit, dieſe Opfer allergnädigſt anzunehmen. 
Alſo thn', was Du willſt, und trage die Folgen, 
ſage ſpäter nicht, daß ich Dich nicht gewarnt 
hätte.“ 

Mir kamen die Thränen in die Augen, 
und ich ſah ſie tieftraurig und vorwurfsvoll 
an. „Wie hart Du doch manchmal biſt, 
Sophie!“ ſagte ich daun. 

„Hart?“ — durch die Wiederholung klaug 
etwas wie leiſer Spott, — „nein, Thea, 
nicht hart, nur klar und vernünftig und 
Gottlob etwas weiſer und erfahrener als 
Du! Ich glaube nicht mehr an ewige Liebe 
und Treue und unauslöſchliche Dankbarkeit, 
ſondern nur an den geheimnißvollen Zauber 
der Zeit, dem ſich nichts und niemand 
zu entziehen vermag und der ganz im 


Gegenstand der Berathung in den Verſamm⸗ 
lungen der Vereine und Genoſſenſchaften ge⸗ 
macht werden.“ Er ſeinerſeits ſchlägt zu 
ihrer Löſung zwei Wege vor: für den großen 
und mittleren Grundbeſitz abgekürzte (alter- 
native) Lebensverſicherung mit Auszahlung 
des Kapitals beim Tode, ſpäteſtens aber bei 
Erreichen eines vorher beſtimmten Lebeus⸗ 
alters; für den Kleingrundbeſitz freiwillige 
Selbſtverſicherung, d. h. Beitritt zu der ſtaat⸗ 
lichen Alters⸗ und Junvaliditätsverſicherung, 


Lebensverſicherungs⸗ und Erſparnißbank in 
Stuttgart, auf die der Verfaſſer wegen 
ihrer Beziehungen zur Landwirthſchaft, ins⸗ 
beſondere wegen ihrer Thätigkeit zugunſten 
einer bäuerlichen Lebensverſicherung beſonders 
bezug nimmt, werden die Bedingungen, die 
Vortheile und der Erfolg der Lebensver⸗ 
ſicherung eingehend beſprochen. Unter den 
ſegensreichen Wirkungen der Lebensver⸗ 
ſicherung werden beſonders hervorgehoben: 
der Sparzwang und Sparerfolg, der Zinſen⸗ 
geuuß von der Verſicherungsſumme (Alters⸗ 
ermöglichte Beſei⸗ 


ſchuldung des Grundbeſitzes. Bezüglich des 
letzten Punktes wird beſonders gezeigt, wie 


die Stenerfreiheit der Verſicherungsprämien 
beſprochen worden iſt, kommt der Verfaſſer 
zum zweiten Theile ſeiner Schrift, der 
Selbſtverſicherung durch freiwilligen Beitritt 
zu der ſtaatlichen Juvaliditäts⸗ und Alters⸗ 


tigen, haben in den landwirthſchaftlichen Be⸗ 


Stillen wahre Wunder der Wandlung 
richtet.“ 

„Auch an uns ſelbſt, Sophie? — an 
unſerem innerſten Denken und Fühlen?“ 

„Ja, gerade da am meiſten.“ 

Ich ſenfzte. „Welch' eine grauſame, traurige 
Philoſophie!“ 

„Nein, Thea, nicht traurig, ſondern un⸗ 
endlich troſtreich und ſchön. Du biſt jetzt 
noch zu jung, um das ganz zu begreifen, 
aber die Zeit ſelbſt wird Deine Lehrmeiſterin 
ſein und Dir früher oder ſpäter einmal be⸗ 


ver⸗ 


Bien 
Ich Hatte ſchweigen, das unerquickliche 
Geſpräch abbrechen wollen, bei den letzten 


einem flammenden Blick ihr ins Auge ſehend, 
ſagte ich feſt: „Nein, Sophie, davor be⸗ 
wahre mich Gott, — ich würde Grauen 
empfinden vor mir ſelbſt. Uunſer tiefſtes, 
heiligſtes Empfinden bleibt uns eigen, und der 
böſe Zauber der Zeit hat keine Macht über 
die Liebe, welche größer und gewaltiger iſt, 


als der Tod.“ 
Den 26. September. 

Ich war geſtern ſo erregt, daß ich nicht 
weiter ſchreiben konnte, ſondern eilte, das 
Herz voll von Sehuſucht, auf den an den 
Paſtorsgarten grenzenden herrlichen Fried⸗ 
hof, wo neben meinen Eltern mein geliebter, 
thenrer Gatte ruht. Bewegt ſank ich am 
Grabe nieder, und da ich mich völlig unbe⸗ 
achtet glaubte, neigte ich mein bewegtes Ant⸗ 
litz auf die Fülle der Roſen, die ich am 
Morgen dahin gebracht hatte, und ſtrömte 
meinen Zorn und Schmerz in Thränen aus. 
Als ich mich etwas beruhigt wieder erhob 
und um mich blickte, gewahrte ich zu meinem 


rufen das Recht zur Selbſtverſicherung: 
1. landwirthſchaftliche Betriebsbeamte mit 
einem Jahresverdienſt von 2000 bis 3000 
Mark; 2. landwirthſchaftliche Beſitzer, die 


nicht regelmäßig mehr als zwei verſicherungs⸗ 
pflichtige Lohnarbeiter beſchäftigen; 3. land⸗ 
wirthſchaftliche Hilfskräfte, die nicht als ſtän⸗ 
dige Arbeiter oder Dienſtboten verſicherungs⸗ 
pflichtig ſind oder uur freien Unterhalt als 
Es werden unn die Be⸗ 
die fünf 


Eutgelt beziehen. 
dingungen der Selbſtverſicherung, 


unfähig war, 2. in 
70. Lebensjahre ab. 


bei Eintritt der Invalidität von 
der Beitragswochen. 
nahme in ein 
werden. 


Als Ergebniß ſeiner Betrachtungen ſtellt 
der Verfaſſer zum Schluſſe die Leitſätze auf, 
und großen 
einer abgekürzten 


in denen er für den mittleren 
Grundbeſitz den Abſchluß 
Lebensverſicherung, für den Kleingrundbeſitz 


Jeder, 


| a 3 1 ame die Lebensverſicherung erſtens künftige] von Schwerin beiſtimmen müſſen und von bat. Der Kaiſer bleibt angeblich noch bis 
Aus der Thatſache, daß im deutſchen] Schulden verhüten kaun, wie durch ſie Herzen wünſchen, daß das kleine, aber ge. Mittwoch in Travemünde und beabſichtigt 
Reiche von ea. 18 Millionen ſelbſtſtändigen, zweitens beſtehende Schulden getilgt und haltreiche Schriftchen nicht nur fleißig, ge⸗ daun am Bord der „Hohenzollern“ nach 
in den drei großen Erwerbsgruppen der drittens die Aufnahme neuer Schulden er⸗ leſen, N auch in ſeinen Rathſchlägen Swinemünde zu gehen. — Die Pachten des 
Laudwirlhſchaft, der Iuduftrie und des leichtert werden kann. Nachdem dann noch beherzigt und befolgt werde. Kaiſers und der Kaiſerin „Meteor“ und 


Politiſche Tagesſchau. 


Der „Frankf. Ztg.“ wird aus Luxem⸗ 
burg gemeldet: Die Kammer ſchloß ihre 
diesjährige Tagung, nachdem ſie in zweiter 


angenommen hatte. Für die nächſte Tagung 


Erſtaunen den kleinen Heinz, das jüngſte und 
reizendſte aller Himmelslichter, der in meiner 
dicht 
neben dem mit Ephen überſpounenen Grab⸗ 


Nähe eifrig damit beſchäftigt war, 


hügel eine kleine Vertiefung in die Erde zu 
graben. Eine Weile beobachtete ich ihn 
ſchweigend, daun fürchtete ich, er könnte 
zu viel Schaden aurichten, und rief darum 
endlich: 

„Um Gottes willen, Kind, 
Du da?“ 

„Ich grabe den guten Onkel Karl wieder 


was thuſt 


Thea.“ 
Dabei ſah der kleine Mann — wie ſtolz 


triumphirend an und wollte es garnicht 
glauben, als ich ihm klar machte, daß ſein 
Beginnen ganz vergeblich ſei. Mich ſuchend, 
war er auf den Friedhof gekommen, und als 
er mich wieder einmal in Thräuen fand, 
hatte ihn dies ſo tief berührt, daß er auf 
eine gründliche Abhilfe ſann. Nun, da er 
merkte, daß er nicht das Rechte getroffen, 
umarmte er mich in ſeiner zärtlichen ſtür⸗ 
miſchen Weiſe und kehrte niedergeſchlagen 
an meiner Hand nach Hanſe zurück. 

Dieſe Kinder ſind mir wirklich ein großer 
Troſt, Himmelslichter im beſten und ſchönſten 
Sinne des Wortes. Sie allein erhellen 
meinen dunklen, einſamen Pfad. Natürlich 
haben ſie auch ihre kleinen Schwächen und 
Ungezogenheiten, aber fie alle beſitzen eine 
große Natürlichkeit, Aumuth und Friſche und 
ſind ſo impulſive, warmherzige, kleine Ge⸗ 
ſchöpfe, daß es eine wahre Wohlthat iſt, ſie 
um ſich zu haben. An mir hängen ſie mit 
gauz beſonderer Liebe, und ſie ſind es auch, 


einer Altersrente vom 

Die Höhe der Renten 
hängt ab von der gewählten Lohnklaſſe und 
der Zahl 
Dem Rentenempfänger 
kann an Stelle der Rente auch die Auf⸗ 
Invalidenhaus freigeſtellt 


der die herrſchenden Verhältniſſe 
kennt, wird den Ausführungen des Landraths 


ſteht die Aunahme des dem deutſchen unachge⸗ 
bildeten Unfallverſicherungsgeſetzes in ſicherer 
Ausſicht. 

Die geſammte Pariſer Preſſe, dem 
Beiſpiel des „Figaro“ folgend, beſchäftigt 
ſich in ausführlicher Weiſe mit dem Leip⸗ 
ziger Bankkrach und warnt das fran⸗ 
zöſiſche Publikum davor, Kapitalien in 
Deutſchland anzulegen. 

Ein Rieſeuſtreik wird aus Pitts burg 
angekündigt. Der Londoner „Morning Poſt“ 


ſich dem Ausſtande auſchließen. 

Nach Meldungen aus Petersburg 
fand am Sonntag in der Kirche des großen 
Peterhofer Palais die Taufe der Groß⸗ 
fürſtin Auaſtaſia ſtatt. Nach dem Familien⸗ 
diner überreichte der Kaiſer dem Groß⸗ 
herzog von Mecklenburg⸗Schwerin den Aus 
dreasorden. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 1. Juli 1901. 
— Se. Majeſtät der Kaiſer beſuchte in 


an Bord des Südpolarfahrers Gauß, der auf 
der Rhede von Travemünde Anker geworfen 


„Iduna“ ſtarteten heute nicht zu dem auge⸗ 
ſetzten Handicap. Es weht ein ſteifer Oſt⸗ 
wind. — Hente traf der Chef des Militär⸗ 
kabinets, Generalmajor von Hülſen⸗Haeſeler, 
zum Vortrage in Travemünde ein. — Die 


geladenen Herren find geſtern angekommen 
i 
die mich an das Paſtorat und die alte 
Heimat ſolauge gefeſſelt haben. 

Früher lebten wir alle vereint hier am 
Orte. Mein Vater war Oberbürgermeiſter 
der Stadt, mein Mann Erſter Staatsanwalt, 
Hellborg ſtaud jahrelang hier in Garniſon, 
und auch Sophie fand ſchließlich ihren Gatten 
und den ſchönen großen Wirkungskreis. Sie 
ſoll in jüngeren Jahren dem Heirathen ſehr 
abhold geweſen ſein und hat wohl auch 
wenig Gelegenheit dazu gehabt. Ihr ſchroffes 
Weſen, ihre etwas derbe, eckige Erſcheinung 


würdigkeit, und die Herren hatten meiſt ſo⸗ 
viel Reſpekt vor ihr, daß kein wärmeres Ge⸗ 


unbeirrt durch die rauhe Außenſeite, ihre 
hohen Vorzüge ſehr bald zu würdigen wußte, 
und feine Werbung reſp. die Geſchichte ihrer 
Verlobung ſcheint mir bezeichnend für ihre 
ganze Art und Weiſe zu ſein. „ 

Der Paſtor Himmelslicht war aus e 
der nördlichen Provinzen hierher verſetz 
worden, und kurz darauf ſtarb feine Fran, 
ein liebes, gutes, aber, wie nus allen ſchien, 
recht unbedenutendes Geſchöpf. Er betrauerte 
ſie aufrichtig, und ſein Schmerz war groß, 
größer aber noch die Rathloſigkeit der Wirth⸗ 
ſchaft und den ſieben Kindern gegenüber. 
Seine Mutter, die er ſchleunigſt nachkommen 
ließ, vermehrte nur noch die allgemeine Ver⸗ 
wirrung, und da das Paſtorat der Wohnung 
meines Vaters gegenüber lag — meine 
Mutter war ſchon geſtorben, — ſah und 
hörte Sophie von den dortigen Vorgängen 
mehr, als ihr lieb war, und ärgerte ſich 
über die entſetzliche Unwirthſchaft, die dort 
herrſchte. Eines Tages, als der Paſtor ver⸗ 


ä 
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En, Fab en an Bord der „Hohenzollern“ 


Wohnung genommen. — Der Kaiſer beſuchte 
geſtern noch die Yacht „Klara“ und verweilte 
abends längere Zeit an Bord der amerikani⸗ 
ſchen Nacht „Nahma“. Heute wohnte der 
Monarch an Bord der „Nymphe“ Schieß⸗ 
übungen bei, zu denen das Hafenſchiff 
„Friedrich Karl“ hier eingetroffen war. Die 
„Nymphe“ wird hente Nachmittag durch die 
„Niobe“ abgelöſt. 

— Ihre Majeſtät die Kaiſerin traf, von 
Travemünde kommend, geſtern 
und weilte von 1—3 Uhr bei den kaiſerlichen 
Prinzen. 

— Ihre Majeſtät die Kaiſerin beabſichtigt, 
nach Antritt der Nordlaudsreiſe durch den 
Kaiſer mit ihren beiden jüngſten Kindern an 
Bord der Pacht „Iduna“ eine mehrtägige 
Segelparthie in der Oſtſee zu unternehmen 
und vorausſichtlich am 10. Juli im Schloſſe 
Glücksburg einzutreffen und dort einige Zeit 
Aufenthalt zu nehmen. Prinzeſſin Friedrich 
Leopold von Preußen, welche zur Kur mit 
ihrem Gefolge im Strandhotel zu Glücksburg 
abgeſtiegen iſt, wird dort bis zur Auknuft 
der Kaiſerin verweilen. 

— Die diesjährige Nordlandsreiſe Sr. 
Majeſtät des Kaiſers wird erheblich länger 
dauern und ſich weiter nordwärts ausdehnen, 
als es in den beiden letzten Jahren der Fall 
war. Der Monarch beabſichtigt, wie es heißt, 
40 Tage der Heimat fernzubleiben und die 
Häfen von Tromſö und Hammerfeſt und das 
Nordkap zu beſuchen. Vom hohen Norden 
dampft der Kaiſer direkt nach Emden, wo er 
am 14. Auguſt eintrifft und an der Eröffuung 
der neuen großen Hafenbauten theilnimmt. 

— Miniſter Thielen iſt nach dem Rhein 
abgereiſt. 

— Wie aus den jetzt veröffentlichten Per⸗ 

ſonalveränderungen in der kaiſerlichen Marine 
hervorgeht, iſt der Chef des Marinekabinets, 
Vizeadmiral Freiherr von Senden⸗Bibran, 
zum Geueraladjutanten des Kaiſers ernannt 
worden, nicht zum Admiraladjutanten, wie 
das Wolff'ſche Telegraphen-Bureau vor einigen 
Tagen gemeldet hatte. 
L— Dem Korvettenkapitän Neitzke (der 
früher längere Zeit in Danzig kommandirt 
war), jetzt Kommandaut des Kreuzers „Ga⸗ 
zelle“, ertheilte der Kaiſer, da Neitzke bei 
der Rückkehr vom Manöveriren die Starte 
linie im Kieler Hafen durchfuhr und ins 
Regattafeld ſtenerte, 24 Stunden Stuben⸗ 
arreſt, nach deſſen Verbüßung der Kom⸗ 
mandaut ſofort ſein Abſchiedsgeſuch einge⸗ 
reicht hat. 

— Ingenieur Hugo Luther, der Schöpfer 
der Donau⸗Regulirung am Eiſernen Thor 
und Begründer der Firma G. Luther, Ma⸗ 
ſchinenfabrik in Braunſchweig, iſt in der Nacht 
zum Sountag in Goslar geſtorben. 

— Einem Hitzſchlage erlegen iſt, wie die 
„Frankf. Ztg.“ meldet, in der Laudſchaft 
Ruanda in Dentſch⸗Oſtafrika im Alter von 
51 Jahren Prof. Johannes Lamp. Lamp 
war Mitglied der Kivuregulirungsgrenzkom⸗ 
miſſion der deutſch⸗belgiſchen Expedition zur 
Feſtlegung der Grenze gegen den Kongoſtaat. 
Seine Aufgabe war, durch aſtrouomiſche Be⸗ 
obachtungen die diplomatiſch vereinbarte 
Grenzlinie zu fixiren. Da auch der Leiter 
der belgiſchen Expedition, die mit der deutſchen 
zuſammen operirte, vor kurzem am Schwarz⸗ 
waſſerfieber geſtorben iſt, ſo iſt die wiſſen⸗ 
—— — — —— —— DEU ERS EEeE EEE 
reiſt war, ging ſie hinüber zu der alten 
Dame, erklärte ihr unumwunden, daß ſie 
alles falſch aufaſſe, und erbat ſich die Er⸗ 
laubniß, einmal Orduung ſchaffen zu dürfen. 
Dieſelbe wurde ihr auch gewährt, ſie griff 
energiſch mit an, und ihre Umſicht vermochte 
in kurzer Zeit wahre Wunder zu wirken. 
Als der Paſtor zurückkehrte, fand er Haus 
und Kinder wohlthätig verwandelt und gab 
ſeiner Freude darüber ſo lebhaften Ausdruck, 
daß Sophie ihm verſprach, ſeiner Mutter 


auch ferner mit Rath und That zur Seite 
zu ſtehen. Zwar wohnte fie nicht in dem 


Paſtorat und verſorgte meines Vaters Haus⸗ 
halt nach wie vor, aber ſie war wohl zehn⸗ 
mal am Tage drüben und gewann ſoviel 
Macht über die Kinder und Dienſtboten, daß 
ſie die eigentliche Herrin war. 

Dann erkrankle plötzlich mein Vater, ſeine 
Pflege nahm ihre Zeit in Auſpruch, und 
ſchließlich war ſie durch dieſelbe ſo ſehr ge⸗ 
bunden, daß ſie ihre Schützlinge nnr noch 


ſah. Jufolgedeſſen riſſen im Paſtorat die 
alten Uebelſtände wieder ein; — eine Stütze 


und eine Wirthſchafterin, die Himmelslicht 


auf ihren Wunſch hin nahm, erwieſen ſich 


nicht als tüchtig genug, und der arme Maun 

war wieder in heller Verzweiflung. 
Ueber ein Jahr litt mein Vater — wir 

mit ihm —, dann ſlarb er, und Sophie war 


nun, mit ſechsunddreißig Jahren, ganz frei. 


Sie verlor auch keine Zeit mit Tranern und 
Weinen, ſondern ſah ſich, nachdem all' die 
traurigen Pflichten erfüllt waren, wieder 
nach einer neuen Thätigkeit um. e 
(Fortſetzung folgt.) 


in Plön ein 


Felix Bondi abtrat. 


ſchaftliche Arbeit dort einſtweilen ſtark be⸗ 
hindert. 

— Die heutigen Abendblätter berichten, 
Bayern habe beim Bundesrathe einen An⸗ 
trag eingebracht, die Zulaſſung zur Prüfung 
der Thierärzte von dem Nachweiſe des Reife⸗ 
zeugniſſes eines deutſchen humaniſchen oder 
Real⸗Gymnaſiums abhängig zu machen. 

— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht 
heute eine Verordnung über die Tage⸗ 
gelder, Fuhrkoſten und Umzugskoſten der 
Reichsbeamten. 

— Wie aus Kiel gemeldet wird, ſoll die 
alte Kaiſeryacht „Kaiſer⸗Adler“, die ſeit 
Jahren auf der Kieler Werft in Rerſerve 
liegt, in der zweiten Hälfte dieſer Woche 
nach der Danziger Werft übergeführt und 
dort für den Kronprinzen in Stand geſetzt 
werden. 

— Das Denkmal, das der Norddeutſche 
Lloyd für die bei dem Brande in Hoboken 
um's Leben Gekommenen errichtet hat, wurde 
am Sonntag in North Bergen (New-⸗Jerſey) 
eingeweiht. 

— Wie die Abendblätter erfahren, um⸗ 
faßt die dem Zolltarifgeſetz beigegebene Be⸗ 
gründung 500 gedruckte Quartſeiten; außer⸗ 
dem iſt dem Geſetze ein Band mit ſtatiſtiſchen 
Angaben beigefügt. 

— Zu der Meldung, daß in Preußen 
und Heſſen die Giltigkeitdauer ſämmtlicher 
Rückfahrtskarten auf allen Stationen der 
preußiſchen und heſſiſchen Staatsbahnen ohne 
Aenderung der Fahrpreiſe und ohne Uuter⸗ 
ſchied der Entfernung auf 45 Tage feſtgeſetzt 
worden iſt, erfährt das „Chemnitzer Tagebl.“ 
aus zuverläſſiger Quelle, daß von den preußi⸗ 
ſchen Eiſenbahndirektionen jetzt Verhand⸗ 
lungen mit der ſächſiſchen und den übrigen 
betheiligten Eiſenbahnverwaltungen eingeleitet 
worden ſind, um die gleichen Maßuahmen 
auch auf den direkten Perſonenverkehr auf 
ſächſiſchen und ſüddentſchen Stationen aus⸗ 
zudehnen. 

— Nach einer Mittheilung des Rektors 
der techniſchen Hochſchule zu Charlottenburg 
bei dem heutigen Rektoratswechſel bot die 
„Deutſche chemiſche Juduſtrie“ den größten 
Theil ihrer Sammelausſtellnug in Paris im 
Werthe von 600000 Mk. der Unterrichtsver⸗ 
waltung als Geſchenk an. Der Unterrichts⸗ 
miniſter nahm die Spende für die techniſche 
Hochſchule an. 

— Ueber den Zuſammenbruch der Kummer⸗ 
ſchen Elektrizitätswerke wird aus Dresden 
berichtet: Am Sonabend Abend fand eine 
Generalverſammlung der Elektrizitätsgeſell⸗ 
ſchaft vormals Kummer ſtatt, an der circa 
60 Aktionäre theilnahmen, welche 2650 Aktien 
vertraten. Die Verſammlung wurde von 
dem Auſſichtsrathsmitgliede Generalkonſul 
a. D. v. Roſenkranz eröffnet, der aber auf 
Wnuſch der Aktionäre den Vorſitz an Dr. 
Eine mehrſtündige De: 
batte brachte keine Aufklärung über die 
Situation des Unternehmens, da gegenwärtig 
die Arbeiten des Gläubiger⸗Ausſchuſſes noch 
nicht genügend weit vorgeſchritten ſind. Nach 
einer Ausſprache des Aufſichtsraths ſcheint 
die mißliche Lage in erſter Linie durch den 
Bahubau Muruau-⸗ Partenkirchen in Ober⸗ 
bayern herbeigeführt worden zu ſein und 
ferner durch die Bahnanlagen in Wetter a. d. 
Ruhr. Endlich iſt im Verhältniß zu den 
Arbeitern ein viel zu zahlreiches Beamten⸗ 
perſonal eingeſtellt geweſen. Im Verlaufe 
der Debatte wurden Vorwürfe gegen den 
Aufſichtsrath laut, daß er die mißliche Lage 
des Unternehmens vorher gekaunt haben 
müſſe und verſäumt habe, die Aktionäre zur 
rechten Zeit darüber aufzuklären. Herr 
Kummer verſicherte, er habe nicht nur ſein 
eigenes, ſondern auch das Vermögen ſeiner 
Frau verloren und annähernd 900 000 Mk. in 
Aktien bei der Dresdener Kreditanſtalt de⸗ 
ponirt, um dort ein Schuldſaldo von 550 000 
Mark, welcher durch Zukauf von Aktien ent⸗ 
ſtauden ſei, wenigſtens theilweiſe zu decken. 
Die Geueralverſammlung beſchloß, ſich bis 
auf weiteres zu vertagen. Es wurde be⸗ 
kannt gegeben, daß die Herren v. Roſen⸗ 
franz und Fabrikbeſitzer Römer ihr Amt im 
Aufſichtsrath niedergelegt haben. Der Ver⸗ 
ſuch, dieſe Körperſchaft durch Zuwahl von 
vier Mitgliedern zu verſtärken, ſchlug fehl, 
da ſich keine Bewerber fanden. Die Auf⸗ 
ſichtsrathswahl wurde daher gleichfalls ver⸗ 
tagt. 

— Aus einwandfreier Ouelle wird dem 
„Koufektionär“ mitgetheilt, daß das Ver⸗ 
mögen der Aufſichtsrathsmitglieder der Leip⸗ 
ziger Bank mindeſtens 40 Millionen Mark 


beträgt. Ein Mitglied des Auſſichtsraths 
gehört zu den reichſten Millionären 
Leipzigs. 


— Die Breslauer Bäckergeſellen beſchloſſen 
in einer am Sonnabend Nachmittag abge⸗ 
haltenen Verſammlung, die Arbeit bei den⸗ 
jenigen Bäckermeiſtern, welche die Lohn⸗ 
forderungen der Gehilfen bisher uoch nicht 
bewilligt, ſofort niederzulegen und in den 
Streik einzutreten. In den Ausſtand traten 
ca. 500 Bäckergeſellen. 


Magdeburg, 29. Juli. Ju der heutigen 
Konferenz der Kaliwerke wurde der Syudi- 
katsvertrag, wie man der „Magdeburgiſchen 
Zeitung“ aus Berlin meldet, zu Ende be⸗ 
rathen und allſeitig angenommen, dagegen 
konnten die Differenzen, welche nunmehr 
allein noch zwiſchen dem preußiſchen und 
dem anhaltiſchen Fiskalwerke wegen der 
beiderſeitigen Syndikatsantheile beſtehen, bis⸗ 
her nicht beigelegt werden. Die Verhand⸗ 
lungen werden deshalb fortgeſetzt. 

Münden, 1. Juli. Aus Aulaß des 50 jäh⸗ 
rigen Jubiläums des Münchener Kunſtge⸗ 
werbevereins, welches im Laufe dieſer Woche 
durch eine Reihe großer Feſtlichkeiten ge⸗ 
feiert wird, trat heute Nachmittag unter dem 
Vorſitz des Direktors Dr. Briuckmaun-Ham⸗ 
burg der dentſche Kunſtgewerbetag zuſammen. 
Der Miniſter des Junern Dr. Freiherr von 
Feilitzſch hielt die Begrüßungsanſprache und 
betonte darin den hohen Werth des Zu⸗ 
ſammenſchluſſes verſchiedener knnſtgewerblicher 
Vereine, ſowie das lebhafte Intereſſe, welches 
die bayeriſche Regierung au der Förderung 
des Kunſtgewerbes nimmt. Bürgermeiſter von 
Borſcht begrüßte die Verſammlung im Namen 
der Stadt München. Direktor Briuckmaun⸗ 
Hamburg wies darauf hin, daß München der 
klaſſiſche Boden für das deutſche Kunſthand⸗ 
werk ſei, und behandelte daun das Thema: 
„Normen für die Betheiligung au kunſtge⸗ 
werblichen Ausſtellungen.“ Einen weiteren 
Vortrag hielt Fabrikant Stoeffler⸗Pforzheim 
überkunſtgewerblichen Dilettantismus. Morgen 
werden die Verhandlungen fortgeſetzt. Zu 
dem Kunſtgewerbetage find zahlreiche Ver⸗ 
treter der Kunſtgewerbevereine Berlin, Leipzig, 
Dresden, Köln, Fraukfurt u. ſ. w. einge⸗ 


troffen. 
Ausland. 


Petersburg, 29. Jnni. Geſtern wurde 
die deutſche Militärdeputation von dem 


Großfürſten Michael Nikolajewitſch und dem 
Großfürſten 
pfaugen und von letzterem zur Frühſtücks⸗ 
tafel zugezogen. Hente ſtellte ſich die Mili⸗ 
tärdeputation dem Chef des Generalſtabes 
Generalleutnant Sacharow vor und beſich⸗ 
tigte die kaiſerliche Eremitage. — Den 
Mitgliedern der Deputation wurden Orden 
verliehen. Generalmajor von Moltke erhielt 
das Großkrenz des Anuenordens, Haupt⸗ 
mann Strantz den Annenorden 2. Klaſſe mit 
Brillanten, Oberleutnant Hilfe den Annen⸗ 
orden 3. Klaſſe. Die Mitglieder der De⸗ 
putation find zu der morgen ſtattfindenden 
1 der Großfürſtin Anaſtaſia einge⸗ 
aden. 


Der Krieg in Südafrika. 


Immer ungemüthlicher für die Engländer 
wird die Lage in der Kapkolounie. Aus Kap⸗ 
ſtadt wird heute engliſchen Blättern gemeldet: 
„In der letzten Woche faud thatſächlich ein 
neuer Einfall der Buren in die Kapkolonie 
ſtatt. Die Zahl des Feindes muß bedeutend 
höher ſein, als die engliſchen Behörden 
vermuthen. Zahlreiche Kommandos plün⸗ 
derten verſchiedene Städte und bemächtigten 
ſich der vorhandenen Waffen und Lebens⸗ 
mittel.“ 

Meldungen über mehrere kleine Gefechte 
zeigen, daß der Kleinkrieg flotten Fortgang 
nimmt. — Die „Daily Mail“ kritiſirt die 
Regierung heftig, weil ſie nicht genügend 
Truppen⸗Verſtärkungen zur ſchnelleren Be⸗ 
endigung des Krieges nach Südafrika ſenden 
will. 


Provinzialnachrichten. 


e Brieſen, 1. Juli. (Erſtochen.) Ein blühendes 
Meuſchenleben iſt heute in Hohenkirch beim 
Umban des Wollſchläger'ſchen Hauſes dem Alkohol- 
teufel unſchuldig zum Opfer gefallen. Der bei 
dem Ban als Haudlauger beſchäftigte Beſitzerſohn 
Ferdinand Zöllmann hatte ſich in dem Ban 
schlafen gelegt, um einen in vergangener Nacht 
neholten Rauſch auszuſchlafen. Als ex aufwachte, 
vermißte er ſeinen Hut. In der unrichtigen An⸗ 
nahme, daß der Maurergeſelle Grapentin den Hut 
verſteckt habe, draug er wegen Herausgabe des 
Hutes auf dieſen ein. Als Grapentin dieſem Ver⸗ 
langen nicht eutſprechen konnte, zog Zöllmaun 
ſein Meſſer und ſtieß es dem Maurergeſellen tief 
in die Bruſt. Dieſer ſtürzte vom Gerüſt herab 
und verſchied nach wenigen Augenblicken. Der 
1 wurde in das hieſige Gefängniß ein⸗ 
geliefert. 5 

Löbau, 28. Juni. (Ertrunken.) In Radomno 
ertrauk beim Baden im See der zwölfjährige 
Sohn des Lehrers Derkowski. 

Graudenz, 30. Juni. (Gauturnfeſt.) Aus Anlaß 
des X. Gauturufeſtes des Unterweichſelgaues i 
unſere Stadt großartig geschmückt. Das Feſt be- 
gaunn am Sonuavend. Die auswärtigen Turner 
wurden mit Muſik vom Bahnhofe abgeholt und 
zum Schützenhauſe geleitet. Daſelbſt begrüßte 
beim Feſtkommers, an dem 400 Perſonen theil⸗ 
nahmen, Herr Laudgerichtsrath Plath die Turner 
und Gäſte. Die Liedertafel trug mehrere Geſänge 
vor, der Männer⸗Turnverein Graudenz führte 
einige Pyramiden vor, und der Turnverein „Jahn“ 
Graudenz ſtellte eine Muſterriege, welche vortreff⸗ 
lich gelungene Stabübungen ausfſührte. Nach einem 
großen Wecken am Sonntag begann um 6 Uhr 
früh das Wettturnen, an dem ſich 53 Turner, 
darunter einige außer Konkurrenz, betheiligten. 
Geturnt und gewerthet wurde nach der deutſchen 
Wettturnorduung. Nach Empfang der mit den 
Morgenzligen eingetroffenen Gäſte wurden die 
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Sreenswürdigkeiten der Stadt beſichtigt. 
1 Uhr faud im „Tivoli“ ein Feſteſſen Tat — 
über 300 Perſouen theilnahmen. Herr Erſter Bürger⸗ 
meiſter Kühnaſt brachte das Kaiſerhoch aus. Nach 
dem Feſteſſen erfolgte der Feſtzug durch die Stadt, 
der einen glänzenden Verlauf nahm. Etwa 500 
aktive und paſſive Turner betheiligten ſich unter 
Vorautritt zweier Muſikkapellen an dem Zuge. 
12 Vereine hatten Fahnen mitgebracht. Es waren 
vertreten: Danzig M.⸗T.⸗V., Turnklub, Turn⸗ und 
Fechtverein, Dirſchau, Elbing T⸗V. „Jahn“, Grau⸗ 
denz M.⸗T.⸗V., Marienburg, Marienwerder, Neu⸗ 
fahrwaſſer, Oliva, Pr.⸗Stargard, Tiegenhof, Zoppot, 
Leſſen, Chriſtburg, ferner Turner aus Roſeuberg 
und Mohrungen, ſowie vom Oberweichſelgau Turn⸗ 
verein „Jahn“ ⸗Graudenz, Culm, Eulmſee, Thorn, 
Bromberg und Schwetz mit etwa 150 Mitgliedern. 
Kurz nach der Ankunft des Feſtzuges ſammelte 
fh auf dem Feſtplatze, dem Schützenhauſe, bald 
eine nach Tauſenden zählende Zuſchanermenge. 
as nun folgende Schauturnen wurde durch all» 
gemeine Freiübungen eingeleitet, au denen ſich 
genau 100 Turner betheiligten. Der Gauturnwart 
Feutzlaff Danzig leitete die Uebungen, der Auf⸗ und 
Abmarſch erfolgte unter dem Geſange: „O, Deutſch⸗ 
land hoch in Ehren!“ Es folgte ein Riegenturnen 
gleichzeitig an 11 Geräthen. Merdes Danzig 
tnente mit einer Altersriege, geſtellt aus fämmt⸗ 
lichen Vereinen. Zu dem Muſterriegenturnen 
ſtellte der Turn⸗ und Fechtverein Danzig eine 
Riege am Pferd, an dem drei Turner zu gleicher 
Zeit Uebungen unter Leitung des Kreisturnwarts 
Merdes ausfſhrten. Die Riege erntete den 
ſtürmiſchſten Beifall, ebenſo die Muſterriege vom 
Marienburger Turuverein, welche Stabübungen 
nach Muſik in Albrte. ger Zuſammenſtellung ohne 
Kommando ausführte. Ferner ſtellten Muſterriegen 
Turnverein Marienwerder, Culm und Jahn⸗Grau⸗ 
denz, welche ebenfalls gut abſchnitten. Ein all⸗ 
gemeines Kürturnen bildete den Schluß des Schau⸗ 
turnens. Der Vorſitzende des Ganes Herr Dr. 
Hohnfeldt⸗ Marienwerder hielt hierauf vor der 
zahlreich verſammelten Menge eine echt turueriſche 
Auſprache und ehrte ſodann die aus den Wettkampfe 
hervorgegangenen Sieger. Es erhielten Eichen⸗ 
kränze: 1. mit 65 Punkten Ortmann⸗Dauzig T⸗Kl., 
mit 61 Marſchall⸗Elbing T.⸗V. 3. 61¼ Sche⸗ 
lewski-Elbing T.⸗V. und Behrens⸗Danzig T.⸗Kl., 
4. 61 Dräger⸗Danzig T.⸗Kl. und Schötzan⸗Graudenz 

T., 5. 60%, Schwendt⸗Danzig M.⸗T., 6. 60 
Gorſchalki⸗Danzig T.⸗Kl., 7. 58 ½ Röll⸗Elbing T.⸗V., 
8. 57 Herrmann⸗Graudenz M.⸗T., 9. 56 Stache⸗ 
rowski⸗ Danzig M.⸗T., 10. 54 Paape⸗Elbing 
T. V., 11. 53% Gehrig⸗Elbing T.., 12. 53°, 
Erdmaun-Danzig T. Kl., 13. 52%, Pätzell⸗Dauzig 

„Kl., 14. 50% Daumbke⸗ Danzig M.⸗T. und 
15. mit 50 Punkten Johann Warkus M.⸗T. 
Grandenz. Ehrende Anerkennungen erhielten: 
1. mit 48 Punkten Kämmerer⸗Dauzig T.⸗Kl., 2. 
47¼ Braun⸗Elbing T.⸗V. 3. 46% Feltzer⸗Marien⸗ 
werder MT, 4. 46%, Paul Warkus⸗Grandenz 
M.⸗V. und 5. mit 45 ¼ Punkten Hamm⸗Tiegenhof. 
Außer Konkurrenz erreichten vom Turnverein 
Jahn⸗Graudenz Liebig 55¼ Punkte und Arudt 46%), 
Punkte. Sämmtlichen Siegern brachten die Feſt⸗ 
theilnehmer ein dreifaches Gut Heil und dieſe im 
Geſang ein ſolches der deutſchen Turnerſchaft. 
Konzert, gemüthliche Turnerkneipe, ſowie Tauz 
bildete den Schluß des eigentlichen Hauptfeſttages. 
an dem viele bereits der Heimat zueilten. Morgen 

uden noch für den Reſt der Feſttheilnehmer Aus⸗ 
flüge in die Umgebung ſtatt. 
Bromberg, 1. Juli. (Der Kaiſer) hat die Ein⸗ 
ladung des Prinzen Neuß auf Baſchkow bei Kroto⸗ 
ſchin für den Spätſommer angenommen. Der 
9 dieſes Beſuches iſt jedoch noch nicht feſt⸗ 
geſtellt. 
Schwarzenau i. Poſ., 24. Juni. (Von den vier 
Kameelen,) die ſich der Graf v. Skorzewskiin Czer⸗ 
nieſewo zu ſeinem Vergnügen hält, bat geſtern 
eins ein Junges geworfen. Die iere, welche 
den ganzen Sommer hindurch im Park und auf 
den Wieſen graſen, gedeihen hier vorzüglich. 
Lokalnachrichten. 
l Thorn, 2. Juli 1901. 
— Gerſonalien.) Dem Amtsgerichts. 
ſekretär, Oberſekretär Behmer bei dem Amtsgericht 
in Grandenz iſt bei ſeinem Uebertritt in den 
0 der Charakter als Kanzleirath verliehen 
vorden. 

—Gefechtsübung des 1. Armeekorps.) 
Die Beſpaunungsabtheilungen der Train⸗Bataillone 
Nr. 3, 6 uud 17 haben geſtern den Schießplatz 
Thorn verlaſſen und ſich nach Lötzen in Oſtpreußen 
zur Theilnahme an einer dort ſtattfindenden Ge⸗ 
fechtsübung des 1. Armeekorps begeben. Auf der 
Durchreiſe nach Lötzen paſſirten auch die beiden 
königlich ſächſiſchen Bionier-Bataillone Nr. 12 und 
22 aus Dresden bezw. Rieſa in Stärke von je 400 
Maun in einem Sonderzuge den hieſigen Bahn⸗ 
8 an der Gefechtsübung dort theil⸗ 
nehmen. 

— (CKaiſerpreis) Die Meldung, daß die 
6. Kompagnie des Inft.⸗Regts. von der Marwitz 
(Nr. 61) in Thorn auch in dieſem Jahre den 
Kaiſerpreis als beſtſchießende Kompagnie des 17. 
Armeekorps erhalten, iſt verfrüht, da die Ente 
ſcheidung noch nicht gefallen und erſt in etwa drei 
Monaten zu erwarten iſt. 

— (Geiftliche als Krankenpfleger.) An 
der diesjährigen militäriſchen Uebung in der 
Krankenpflege für evangeliſche Geiſtliche nahmen 
in Danzig zwei Geiſtliche Theil, Archidiakonns 
Bottke aus Stolp und Paſtor Ferchland aus Dem⸗ 
1 die Fahrt nach Mari d 

— r die Fahr arieuwerder 
zum Provinzialſchützenfeſte) hat die Eiſen⸗ 
bahnverwaltung eine Fahrpreisermäßigung ge ⸗ 
währt in der Weiſe, daß für die Hin⸗ und Mich 
fahrt der einfache Fahrpreis zu zahlen iſt. Die 


DD 


Fahrpreisermäßigung tritt aber nur daun ein, 


wenn mindeſtens 30 Fahrkarten gelöft werden. 


ſtJ Damit auch die Thorner Beſucher des Provinzial⸗ 


ſchützeufeſtes die Vergünſtigung genießen, werden 
Aumeldungen für die Fahrt nach Marienwerder 
hier an Herrn Uhrmacher Scheffler, vom Vorſtand 
der hieſigen Schützengilde, Breiteſtraße, erbeten. 

— (Kleinbahn Thoru⸗Leibitſch.) Die 
Abſteckung der Kleinbahnlinſe Thorn⸗Leſbitſch hat 
durch die oſtdeutſche Kleinbahngeſellſchaft zu 
Königsberg ſtattgefunden. 

— (Sommertheater.) Morgen, Mittwoch 
ſetzt der Gaſt unſeres Sommertheaters, die ge 
feierte Berliner Sonbrette Emma Frühling ihr 
Gaſtſpiel als Zaza in dem gleichnamigen Pariſer 
Schwank fort. Das Stück bietet an komiſchen 
Situationen das Mögliche und enthält eine ſehr 
wirkungsvolle Soubrettenrolle. 

— (lleberbrettl.) Die Vorſtellungen der 
Ueberbrettl⸗Truppe im Schützeuhanſe finden am 


nächſten Donnerſtag und Freitag ftatt. Bei 
schen Wetter treten die Künſtler im Garten 
auf. Das Programm bietet Dichtungen von 
Birnbaum, Dehmel, Falke, Hola, Lilieufron, Wede⸗ 
kind, v. Wolzogen, Dr. Kipper u. W. Nebel ſowie 
Kompositionen von Oskar Strauß, James Roth- 
ſtein, Bogumil Zepler, Viktor Holländer, Fr. 
Lehner und v. Wolzogen. Beſonders werden fol⸗ 
gende Nummern bervoraehoben: „Der luſtige 
Ehemann“, „Die Haſelnuß“ und „Die lieben fügen 
Mädeln“ jorwie, pie Ludwig Fulda'ſche Satyre „Die 
eirte Schöpfung“. 

ie italienifche Abruzzen⸗Kapelle) 
wird ihr Konzert am nächſten Donnerſtag im 
Viktoriggarten geben. 8 

— (Genehmigung) Der Kreisausſchuß hat 
dem Beſitzer Otto Carus zu Mocker die Erlaub⸗ 
uſß zum Ausſchauk von Miueralwaſſer auf ſeinem 
Grundſtück am Bahnhofe Mocker ertheilt. 

— Schwurgericht.) Heute fungirten als 
Beifiser die Herren Gerichtsaſſeſſor Dr. Graf von 
Schwerin und Gerichtsaſſeſſor Hahlweg. Die 
Staatsauwaltſchaft vertrat Herr Staatsauwalt 
Petrich. Gerichtsſchreiher war Herr Gerichts⸗ 
ſekretär Bahr. — Zur Verhandlung ſtauden zwei 
Sachen an. In der erſten hatte ſich der Arbeiter 
Friedrich Wolff aus Thorn wegen verſuchten Raubes, 
Unterſchlagung und Bedrohung zu verantworten. 
Dem Angeklagten ſtand als Vertheidiger Herr 
Juſtizrath Warda zur Seite. Der Anklage lag 
folgender Sachverhalt zu Grunde: Im Februar 
d. Is. wurde der Angeklagte zum Kaſſirer des 
Thorner Zweigverbandes der Bau-, Erd⸗ und ge⸗ 
werblichen Hilfsarbeiter gewählt. Er war im Be⸗ 
ſitze des Schlüſſels von einer Kiſte, in welcher das 
Geld des Zwelgverbandes aufbewahrt wurde. Die 
Kiſte befand ſich im Gewahrſam des Gaſtwirths 
455 ankowski in Mocker. Angeklagter hatte zu der 

affe jederzeit freien Zutritt. Er iſt geſtändig, 
aus der Verbandskaſſe zu verſchiedenen Zeiten 
kleinere Geldbeträge im Geſammtbetrage von 56 
Mk. 70 Pfg. entnommen und für ſich verbraucht 
zu haben. Nachdem der Fehlbetrag in der Kaſſe 
200 dem Vertrauensmanne der Gewerkſchaften 

horus Namens Mikuszinski entdeckt war und 
Angeklagter zu befürchten hatte, daß die Sache zur 
Anzeige kommen würde, ſoll er den Verſuch & 
macht haben, den Schuhmacher Maliuski in Mocker 
u berauben und mit dem geraubten Gelde den 
fie zu decken. Dem Angeklagten war be⸗ 
aunt gewoeden, daß Maliuski ſich im Beige von 
mehreren Hundert Mk. baren Geldes befand. Um 
ſein Vorhaben auszuführen, begab er ſich an zwe 
auf einanderfolgenden Tagen in ſpäter Abendſtunde 
in die Malinskiſche Wohunng. Das erſte Mal 
traf er deu Maliuski perſönlich nicht an. Er muß 
es wohl nicht für rathſam gehalten haben, ſeine 
Abſicht au dieſem Tage auszuführen, denn ex ging 
unverrichteter Sache von daunen. Am nächſten 
Tage fand er in der Malinski'ſchen Wohnung nur 
den Geſellen des Malinski vor. Er äußerte zu 
demſelben, daß er ſeine Stiefel beſohlen und ein 
Paar nene Stiefel anfertigen laſſen wolle und ging 
dabei im Zimmer auf und ab. Plötzlich trat er 
auf den Geſellen und drückte ihm gewaltſam ein 
Taſchentuch auf Mund und Naſe, ſodaß der letztere 
keine Luft bekommen konnte. Der Geſelle ſprang 
auf, lief eiligſt aus der 1 heraus und rief 
laut um Hilfe. Jufolge des Hilferufes war der 
Zimmergeſelle Both hinzugekommen, der dem da⸗ 
vonlaufenden Angeklagten nacheilte. Als Ange⸗ 
klagter merkte, daß er verfolgt werde, drehte er 
ſich um und rief, indem er ein Dolchmeſſer zog, 
dem Both drohend zu, daß er ihn todtſtechen 
würde, wenn er ihm näher komme. Both nahm 
daraufhin von der weiteren Verfolgung des Ange⸗ 
klagten Abſtand. Der Angeklagte gab nur die 
Unterſchlagung zu. Von dem Raubverſuch und 
der Bedrohung wollte er nichts wiſſen. Er räumte 
aber die Möglichkeit ein, daß der Geſelle ihm 
dumm“ gekommen fein Möge und daß er in ſeiner 
Trunken eit auf ihn eingehanen und ihn gepackt 
haben mag. Das ihm vorgewieſene Dolchmeſſer 
— ein ganz gefährliches Juſtrument, deſſen Futteral 
mit einem Todtenkopfe verſehen iſt — erkannte An⸗ 
geklagter als ſein Eigeuthum wieder. Die Ge⸗ 
ſchworenen ſprachen den Angeklagten aller drei 
Strafthaten ſchuldig. Das Urtheil lautete auf 
1 Jahr 9 Monat Zuchthaus und Verluſt der bür⸗ 
gerlichen Ehreyrechte auf die Dauer von 2 Jahren. 

— (Pflaſterſtraße.) Die Pflaſterung der 
Bergſtraße in Mocker iſt anſchlagsmäßig ausge⸗ 
führt, auch ſtud erhöhte Fußgäugerbanketts auge 
legt. Die Gemeinde Mocker erhält in, dieſem 
Jahre vom Kreiſe eine Wegebaubeihilfe von 6600 Mk. 

— Gu der Notiz) über einen Zuſammen⸗ 
ſtoß zſwiſchen einem beladenen Fuhrwerk und 
einem Uferbahnzuge am Finſtern Thor erhalten 
wir folgende Berichtigung: Nach einer Mitthei⸗ 
lung in Ihrer Zeitung ſoll am 24 v. Mts. abends 
auf der Üferbahn ein aus dem Finſteren Thore 
kommender beladener Wagen mit einem Zuge 
zuſammengeſtoßen und erheblich beſchädigt ſein. 
Es ſoll beim Heraunahen des Zuges au das Thor 
nicht geläutet worden ſein. In Wirklichkeit hat 

ch die Sache, wie durch Unterſuchung feſtgeſtellt 
ft, folgendermaßen zugetragen: Das mit Fa⸗ 
chinen beladene Fuhrwerk hat beim Durchfahren 
urch das Finſtere Thor, bebor es die Uferbahn 
erreichte, ein Rad zerbrochen. Sodann fuhr das 
Ben mit 3 Rädern etwa 40 Meter vor dem 
ferzuge über das Geleis und blieb dicht neben 
dem Geleiſe ſtehen. Der Zug fuhr unn laugſam 
an dem Fuhrwerke vorbei, wobei die Spitzen der 
aſchinen ein wenig geſtreift wurden, da das 
uhrwerk etwas nahe ſtand. Das Fuhrwerk 
elbſt wurde nicht berührt, noch viel weniger 
a den Zug beſchädigt. Es iſt auch neläntet 
worden. f 

— (Die Klage des Hutes.) Auf dem 
Polizeibriefkaſten im Rathhauſe iſt ein ſchwarzer 
ſteifer Herrenhut gefunden worden mit einem 

ettel, auf dem zu leſen iſt: „Bin von meinem 
errn unſchuldigerweiſe wegwerfend behandelt 
worden und ſuche hier Schutz.“ Der Hut iſt nicht 
etwa ein ſtark reduzirtes Exemplar, ſondern er 
erfreut ſich noch eines ziemlich auten Ausſehens 
und jo erſcheint feine Klage einige maßen ver⸗ 
ändlich. Aber was iſt da der dunkle Grund, daß 
er bieberige ee Beſitzer des Hutes ſich 

ter entle a 
8 = (50 lige liches) In polizeilichen Ge⸗ 
wahrſam wurden 2 Perſouen genommen. 

— Gefunden) zwei Eiſenbahnfahrkarten von 
Warſchan auf der Elſenbahnſtrecke Thorn⸗Alexan⸗ 
drowo, in der Breiteſtraße ein grünliches Porte. 
monnaie mit Juhalk, in der Schlofſtraße ein au. 
ſcheinend goldener Trauring, im Polizeibriefkaſten 
ein Krankenkaſſengnittungsbuch des Arbeiter 
Ain Blachowskl. Näheres im Polizeiſekre⸗ 

tariat. 


— Bon der Weichſel., Angekommen: 
Dampfer „Thorn“, Kapitän Witt, mit 1000 Ztr. 
div. Gütern von Danzig, ferner die Kähne der 
Schiffer Joh. Mierwickti mit 6300 Stück ſchw ediſchen 
Steinen von Danzig, Chr. Derke mit 3000, 
Rujecki mit 2300, F. Oſtrowski mit 4000 und W. 
Swierſinski mit 2000 Ziegeln von Autoniewo, R. 
Netz mit 1500, A. Czarra mit 3000 und A. Pal⸗ 
kowski mit 1800 Ztr. Kleie von Warſchau, E. 
Schütz und F. Drouszkowski mit Steinen von 
Wloclawek nach Graudenz, W. Pflugradt mit 
5000 tr. div. Gütern von Danzig nach Warſchau. 
Angekommen ferner: Eiſenbaum mit 6 Traften 
Rundholz aus Rußland uach Schulitz. 

Auch in den Kulmer und Schwetzer Niederungen 
ſind die Außendeichsländereien größtentheils über⸗ 
fluthet und viele Feldfrüchte vernichtet. 

Nach Meldung aus Warſch au betrug der 
eg dort heute 2,24 Mir. (gegen 2,45 Mtr. 

eſtern). 1 
del gzaſerſtand der Weichsel bei Thorn am 2. Juli 
früh 2,70 Mtr. über 0. 


Podgorz, 1. Juli. (Verſchiedeues.) Die Lieder⸗ 
tafel feierte geſtern Nachmittag, vom ſchönſten 
Wetter begünſtigt, im Garten zu Schlüſſelmühle 
das verlegte erſte Sommerfeſt. Um 4 Uhr er⸗ 
folgte unter Vorantritt der Kapelle des 15. Juß⸗ 
artillerie⸗Regiments der Abmarſch vom „Hotel 
zum Kronprinzen“. Im Feſtgarten entwickelte ſich 
bald ein ſehr reges Leben, der geräumige Park 
füllte ſich Schnell bis auf deu letzten Platz, nament⸗ 
lich waren viele Herren Offiziere und ſonſtige 
Militärperſonen von den auf dem Schießplatze 
weilenden Regimentern erſchienen. Das Konzert 
unter Leitung des Herrn Kapellmeiſters Krelle 
gefiel den zahlreichen Beſuchern, wie immer, ſehr 
gut und die von dem Geſangverein unter Leitung 
des Dirigenten Herrn Poſtaſſiſtenten Moritz vor⸗ 
getragenen Chorgeſäuge kamen ar zu Gehör, 
wofür den Sängern reicher Beifall gezollt wurde. 
Namentlich der Vortrag des Liedes „Der 
Himmel im Thal“ mit Inſtrumentalbegleitung 
machte einen großen Eindruck. Den Damen, 
die den Feſtpark betraten, wurden an der 
Kaffe Roſen überreicht, Nachdem das inhalts⸗ 
reiche Feſtprogramm erledigt, die Tombola, die 


von ge Hand bedient wurde, ausverkauft war 


und die Vertheilung der auf der Kegelbahn aus⸗ 
geſchobenen Preiſe ſtattgefunden hatte, folgte ein 
Tänzchen im Saale, an welchem ſich Sänger und 
Säfte recht flott und ausdauernd betheiligten. — 


il Die Fortbildungsſchule ging am Freitag in die 


Sommerferien, die vier Wochen dauern. — Sonn⸗ 
abend Nachmittag gegen 6 Uhr eutſtand in der 
Wohnung des Bauunternehmers Herrn Wykrzy⸗ 
kowski ein kleiner Brand, der, nachdem er einige 
Sachen vernichtet hatte, von den Hausbewohnern 
gelöſcht werden konnte. Ueber die Entſtehungs⸗ 
urjache verlautet nichts beſtimmtes. 

e Thorner Stadtniederung, 1. Juli. (Das 
Sommerhochwaſſer hat bei uns von den Heu⸗ 
erträgen weniger vernichtet, da das Heu, als ſeit 
mehreren Tagen aus den von den betheiligten 
Landwirthen mit Spaunung erwarteten Depeſchen 
vom ruſſiſchen Stromgebiet das Herannahen der 
Flutwelle ſchon erkennbar war, noch rechtzeitig 
gemäht und ausgefahren werden konnte. Roggen 
und Weizen wurden auch gemäht; die Körner ſind 
bahn noch nicht reif, das Getreide wird aber als 

chnitiſutter verbraucht. Ganz zu Grunde ge⸗ 
richtet ſind, ſoweit ſie vom Waſſer beſpült wurden, 
die Kartoffeln. Der augerichtete Schaden iſt darin 
ſehr bedeutend, ebenſo beim Sommergetreide, wie 
auf der Alt⸗Thorner Kämpe. Das in die Felder 
eindringende Waſſer macht das Stroh unbrauchbar. 
Es läßt ſich ſchwer mähen und findet nur als 
Streuſtroh Verwendung. Die Aehren ſind gut, da 
infolge des dem Strome entgegengeſetzten Windes 
ſich das Getreide nirgends gelagert hat. Der von 
dem Waſſer zurückgelaſſene Schlick iſt ein gutes 
Düngemittel für Wieſen. Der noch vor wenigen 
Wochen flache und ſchleichende Fluß war in wenigen 
Tagen ein gewaltiger Strom geworden, der mit 
ſtarkem Gefälle von Damm zu Daum flutete. 
Mit dem Hochwaſſer ſammelte ſich auch zugleich 
Grundwaſſer auf den außerhalb des Dammes 
liegenden Wieſen, das freilich, da das Waſſer 
gleich wieder bedeutend gefallen ift, nicht größere 
Ausdehnung gewiunt. 


— qk— —— — —— 
Automobilfahrt Paris⸗Berlin. 
Wer es noch nicht gewußt hätte, daß der 

Automobilſport ein vornehmer Sport iſt — koſtet 

doch ein erſtklaſſiges Reunfahrzeug noch immer 

50 000 Mk. und darüber —, der hätte es am 

Sonnabend Abend im „Kaiſerhof“ in Berlin 

erfahren können, wo an feſtlicher Tafel die Auto⸗ 

mobilfernfahrt Paris⸗Berlin gefeiert wurde. Da 
ſaßen an der Ehrentafel die Miniſter Thielen, 

Studt, Frhr. v. Hammerſtein und Moeller, die 

Unterſtaatsſekretäre Frhr. v. Richthofen und 

Kraetke, der Bundesbevollmächtigte Frhr. von 

ee der frauzöſiſche Botſchafter 

Marquis v. Noailles, der Herzog Adolf Friedrich 

zu Mecklenburg, Graf v. d. Aſſeburg, der Baron 

v. Zuylen (Präſident des franzöſiſchen Auto⸗ 

mobilklubs), der Herzog v. Ratibor, Geheimrath 

Richter, Reichskommiſſar bei der Paxiſer Welt: 

ausſtellung, und andere hervorragende Perſönlich⸗ 

keiten. Auch ſonſt wimmelte der Saal von Au⸗ 
gehörigen der oberen Zehntauſend, und der 

Schmuck der Tafel, die erleſenen Speiſen und 

Getränke entſprachen der hohen geſellſchaftlichen 

Stellung der Gäſte. Der prächtige große Saal 

war mit Fahnen in den Farben des deutſchen 

Reiches, Frankreichs und Belgiens geziert, die 

Büſte des Kaiſers, des bereitwilligen Förderers 

aller Sportsarten, prangte zwiſchen Lorbeer⸗ 

bäumen, und die durch zierliche Medeolaranken 
verbundenen Blumenſträuße der Tafel — rothe 

Rofen, weiße Nelken und Gladiolen und blaue 

Korublumen — ſtellten eine ſinnige Huldigung 

für Frankreich, das Mutterland des Automobil- 

ſports, dar. Baron v. Zuylen brachte das 

Wohl unſeres Kaiſers aus, und der Herzog 

v. Ratibor antwortete mit einem Hoch auf den 

Präſidenten der frauzöſiſchen Republik. Die 

Muſik ſpielte die deutſche Nationalhymne und die 

Marſeillaiſe. In ſeiner Rede bezeichnete der 

Herzog die Antomobilfahrt Paris⸗Berlin als 

einen Markſtein in der Geſchichte des Sports, 

als den Ausgangspunkt zu einem neuen Auf⸗ 
ſchwunge der Juduſtrie. Baron v. Zuylen 
ergriff daun nochmals das Wort, um den Dank 
der franzöſiſchen Fahrer für den freundlichen 
Empfang, ſowie für alle die Huldigungen auszu⸗ 


8 ſprechen, die den Gäſten zutheil geworden find, 


Er gedachte weiter der trefflichen Organiſation, 
die der dentſche Arbeitsansſchuß der Fahrt hat 


V. berührt hat), das Haus Meckleuburg, und iusbe⸗ 


zutheil werden laſſen. General Becker, tech⸗ 
niſcher Leiter der Fernfahrt in Deutſchland, 
toaſtete auf den König der Belgier, den Groß⸗ 
herzog von Luxemburg (deren Länder die Fahrt 


der glücklichen Beendigung der Fernfahrt Paris⸗ 
Berlin aus. Wilhelm, Imp. Rex.“ 

Dem Vernehmen nach erfolgt die Preisver⸗ 
theilung an die Antomobilwettfahrer erſt morgen. 
J vv an a AERRTETTETEE u 


Neueſte Nachrichten. 


Greifswald, 2. Juni. Von der Juſel 
Rügen wird gemeldet, zwei Knaben von 6 
und 8 Jahren, welche ſich geſtern Abend im 
Walde verirrt hatten, wurden heute Morgen 
als Leichen aufgefunden. Dem einen war 
der Hals durchſchnitten, während dem an⸗ 
deren der Kopf vom Rumpfe vollſtändig ge⸗ 
trennt war. Der Thäter iſt noch nicht er⸗ 
mittelt. 

Berlin, 1. Juli. Der Kreuzer „Irene“ erhielt 
Befehl, die oſtaſiatiſche Kolonie Frankreichs, Cam⸗ 


bodſcha, anzuſtenern und die Mekong⸗Mündung zu 
beſuchen. 


„Berlin, 2. Juli. Laut Meldung der Morgen⸗ 
blätter entſchied der Oberpräſident von Branden⸗ 
burg, daß der von dem Berliner Magiſtrat an 
14 Magiſtrats⸗Aſſeſſoren verliehene Titel „Ma⸗ 
giſtratsrath“ nur mit höherer Genehmigung ver⸗ 
liehen werden darf. Den 14 neu Ernannten iſt 
amtlich mitgetheilt worden, daß ſie vorläufig den 
neuen Titel noch nicht führen dürfen. 

Berlin, 2. Juli. Bei der geſtrigen Wett⸗ 
fahrt auf der Lübecker Bucht ging die Pacht 
des Kaiſers „Meteor“ mit Seiner Majeſtät 
an Bord um 2 Uhr 30 Minuten als erſter 
durch's Ziel. Se. Majeſtät der Kaiſer ver⸗ 
blieb am Nachmittag auf dem „Meteor“ und 
verweilte fpäter auf der „Iduna“. Seine 
Königliche Hoheit Prinz Heinrich kehrte heute 
Abend auf dem Aviſo „Jagd“ nach Kiel zu⸗ 
rück. Abends 7 Uhr fand im Kurhauſe 
Feſteſſen und Preisvertheilung ſtatt. 
„Meteor“ war aus England eingetroffen und 
hatte auf der Fahrt eine Havarie erlitten, 
die erſt reparirt werden mußte. 

Traevmünde, 2. Juli. Der Kaiſer begab 
ſich heute vormittags an Bord der Yacht 
„Iduna“, um nach Saßnitz zu ſegeln. 

Dresden, 2. Juli. Die ſächſiſche Staats⸗ 
bahnverwaltung beſchloß, dem Beiſpiel 
Preußens zu folgen und die Giltigkeitsdauer 
der Rückfahrkarten auf 45 Tage auszu⸗ 
dehnen. 

Paſſau, 2. Juli. Ein heftiges mit 
Wolkenbruch verbundenes Gewitter richtete 
in verſchiedenen Theilen Niederbayerus großen 
Schaden an. Die Waſſermaſſen durchbrachen 
die Bahndämme, der Eiſenbahnverkehr iſt 
unterbrochen. Der Nordexpreßzug Oſtende⸗ 
Wien wird über Limbach durchgeführt. 

Bern, 1. Juli. Die direkte Bahnverbindung 
zwiſchen Bern und Neuenburg, welche die Zu⸗ 
1 5 zum Simplon verkürzt, wurde hente 
eröffnet. 

Paris, 1. Juli. Aus vielen Gegenden Frank⸗ 
reichs werden verheerende Gewitter gemeldet. 
Ju Annonville bei Havre ſchlug der Blitz während 
des Gottesdienſtes in den Kirchthurm, welcher 
niederbrannte. Jufolge einer dadurch eutſtandenen 
Panik wurden 12 Perſonen ſchwer verwundet. 

London, 1. Juli. Das Reuter'ſche Bureau 
meldet vom 29. Juni aus Maſern: Die Regierun 
begann in Ladybrand mit der Impfung des Vieh 
gegen die Rinderpeſt; die Reſultate waren gut. 

Petersburg, 1. Juli. Die deutſche Militärdepu⸗ 
tation hat Petersburg wieder verlaſſen. 

Newyork, 2. Juli. In den letzten 24 
Stunden waren 183 Fälle von Hitzſchlag und 
87 Todesfälle zu verzeichnen. In den letzten 
5 Tagen betrug die Geſammtzahl der auf 
die herrſchende Hitze zurückzuführenden Todes⸗ 
fälle 136. 

Tanger, 2. Juli. Hier iſt ein frauzöſiſches 
Geſchwader von 12 Schiffen zu Uebungs⸗ 
zwecken eingetroffen. Der franzöſiſche Ge⸗ 
ſchäftsträger gab zu Ehren des franzöſiſchen 
Kommandanten ein großes Feſt. 

Peking, 1. Juli. Die Chineſen übernehmen 
heute die Verwaltung eines Theiles der britiſchen 
Sektion in Peking. 


— — — —ů[—— —— — m 
Verantwortlich fur den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 
Bezug. ——⁊ — ———l——— —— A 


jondere die Herzogin Anaſtaſia zu Mecklenburg, 
die Protektorin des Automobilſports. Darauf 
ſprach der Haudelsminiſter Moeller, 
Der Sport habe in Dielen Falle eine erheblich 
höhere Bedeutung als gewöhnlich; denn er ſtelle 
ein Zuſammenwirken hohen Aufwandes perſön⸗ 
licher Arbeit mit hoher Vervollkommnung des 
Maſchinenbaues dar. Im allgemeinen ſei ja der 
Sport für uns Kontinentale eine vergleichsweiſe 
neue Erſcheinung. Noch vor fünf Jahrzehnten 
habe niemand bei uns au Sport gedacht; es war 
etwas ſpezifiſch Eugliſches. Selbſt der Reunſport 
hatte keine Wurzel im Volke — nicht einmal in 
Paris, wo die Kutſcher im Bois de Boulogne 
während des Rennens im Schatten ihrer Wagen 
ſchliefen, während ſchon damals jeder engliſche 
Kutſcher vor Aufregung über den Ausgang des 
Rennens gejlebert hätte. Seitdem habe ſich vieles 
geändert; große Fortſchritte ſeien gemacht, in 
Frankreich faſt noch mehr als bei uns; und 
namentlich im Automobilſport habe Fraukreich 
unbedingt die Führung; es habe zuerſt erkannt, 
welch' hohe Bedeutung dieſer Sport beſitze. Viel⸗ 
leicht ſei die lebhaftere Bhantafie der Franzoſen 
die Triebfeder dieſes Fortſchritts geworden, wie 
denn auch die Luftſchifffahrt, ein weit phan⸗ 
taſtiſcherer Sport, in Frankreich ganz beſonders 
große Förderung erfahren habe. Das Auto⸗ 
mobil, zuerſt nur Gegenſtand des Sports, ſei 
nunmehr aber zu einem neuen Beförderungs⸗ 
mittel ausgewachſen, und damit hahe das Auto⸗ 
mobil ein erhebliches induſtrielles Intereſſe ge⸗ 
wonnen. Gerade jo wie die Pferderennen noth⸗ 
wendig ſeien, um die Pferdezucht auf der Höhe 
zu halten, ſo ſcheine auch die Wettfahrt der 
Automobilen nothwendig, um die techniſche 
Entwickelung des neuen Verkehrsmittels auf die 
Höhe zu bringen. Nicht die Kunſt des Kauf⸗ 
manns, ſondern namentlich der Eifer des Sports 
erzeuge die äußerſte Anftrengung zur Vervoll⸗ 
kommuung der Neuheit. Auf dieſem Gebiet ſei 
unſer Kaiſer ein leuchtendes Vorbild als Förderer 
des Sports. So habe er dem Segelſport, der 
früher nur in England heimiſch war, einen 
hohen Aufſchwung bei uns verliehen. Auch beim 
Segelſport gehe Sport und Induſtrie Hand in 
Hand; der Sieg einer amerikaniſchen Segelyacht 
habe den Kaiſer veranlaßt, ein ſolches Segelboot 
in Amerika bauen zu laſſen. Als Vertreter von 
Handel und Induſtrie müſſe er (Redner) für das 
Automobil eintreten, wenn es auch vorläufig 
ſeines hohen Preiſes wegen nur den wohlhaben⸗ 
den Klaſſen zugute komme, 15 das Fahrrad 
ſchon zum Gemeingut des Volkes geworden ſei. 
Das Automobil könne das Fahrrad nicht 
entbehren; bei der jetzigen Fernfahrt ſeien 
die Automobile von Radfahrern durch die 
Ortſchaften geführt worden, „Alle Kulturvölker“, 
ſo ſchloß der Redner, „haben ein gleichmäßiges 
Jutereſſe am Aufblühen der Juduſtrie; nament⸗ 
ich aber die beiden benachbarten Völker, die hier 
inbetracht kommen. Sie miſſen Schulter an 
Schulter arbeiten und kämpfen, keine Eiferſucht 
aufkommen laſſen, ſondern gemeinſam das Anſehen 
des enropäiſchen Kontinents gegenüber anderen 
Weltgegenden aufrecht erhalten. Ihre Intereſſen 
ſind ſolidariſch.“ An den lebhaften Beifall, der 
dieſen Worten folgte, aukuüpfend, bemerkte Redner, 
er habe den gleichen Beifall vor zehn Jahren ge⸗ 
erutet, als er in Bern den gleichen Gedanken 
vor einer vornehmen franzöſiſchen Geſellſchaft ent⸗ 
wickelt habe. Fabrikant Gabrow⸗Paris führte 
aus, er werde a den Empfang rühmen, den 
die Franzoſen in Berlin und bei den Berlinern 
gefunden haben. 

Geſiegt hat bei der Ferufahrt Paris⸗Berlin, 
wie bereits mitgetheilt, Fournier. Ein groß⸗ 
artiger Jubel begrüßte den erfolgreichen Auto- 
mobiliften. Kaum hatte der Sieger den Eudſtart 
erreicht, ſtoppte das Fahrzeug, und Fournier war 
von allen Seiten umringt. Seine franzöſiſchen 
Landsleute jubelten ihm nicht weniger zu als die 
deutſchen Sportgenoſſen. Einer der Franzoſen 
war Fournfer beim Abnehmen der Staubmaske 
behilflich, ein anderer umarmte und küßte ihn. 
Die Szene ſpottet jeder Beſchreibung. Von den 
Trihſinen wehten die weißen Taſchentücher, die 
Muſik intonirte die franzöſiſche Nationalhymne. 
Fournier iſt ein Mann von ſchlauker Statur, 
Anfang der 30er Jahre. Er trägt den Topus 
eines Norddeutſchen und erinnert in nichts an 
einen Franzoſen. 


Am Sonntag Abend fand im Overnhauſe eine 
Feſtvorſtellung ſtatt, zu der die Automobiliſten mit 
ihren Damen zahlreich erſchienen waren, neben 
ihnen viele Mitglieder der Berliner Geſellſchaft. 
Ju der kleinen Proſzeniumsloge links von der 
Bühne wohnte Frau Prinzeß Friedrich Karl der 
Auffführung bei, ihr gegenüber ſaß Herzog Friedrich 
Adolf von Mecklenburg. In der großen Pro- 
ſzeniumsloge neben ihm hatten mit General Becker 
noch einige andere Herren vom Automobil⸗Klub 
mit ihren Damen Platz genommen, während über 


Telegraphiſcher Berliner Börſeubericht. 
12. Juli] 1. Juli 


Tend. Fondsbörſe: — 
Ruſſiſche Banknoten 
Warſchau 8 Ta 


b. Naſſa 216-00 216 00 


ihnen im erſten Rang der Herzog von Ratibor, Eu er — 2 
Herr von Zuhlen, Herr v. Rothſchild, Exzellenz Deſterfeichiſche Bantuoten « | 85-30 | 85-30 
Kr x 55 Preußiſche Konſols 3% . 90-70 90 —70 
rupp und einige franzöſiſche Damen ſich vertheilt 1 1/0 2 3 
ac. : 8 Preußiſche Konfols 3¼ % . 101-00 100 -80 
hatten. Während des Zwiſchenaktes wurde der ren iche Konfols 3½ , 100 -50 1100-70 
Sieger Fournier durch Herrn v. Rothſchild dem entſche Reichsanleil 4 3) 190-30 | 90-50 
Herzog Friedrich Adolf zu Mecklenburg vorgeftellt.| Dentſche Neichannleihe 3°/,°/, 01-40 1101-70 
Aufgeführt wurde der zweite Akt aus Wagners] Weſtpr. Pfandbr. 3% neul. 1 87-60 | 87-35 
Fliegenden Holländer“, der dritte Akt aus Saint seityr. Wraudbr.d"/ „ 9640 96 
Saus „Samſon und Dalila“ und das Ballet Bofener Pfandbriefe ½¼ % . | 92-30 | 97-40 
„Aſchenbrödel“. = n 0 ai 8 1023-30 102 25 
Am Anschluß an die Automobil⸗Ferufahrt fand olniſche Pfandbriefe 4½% 97-75 | 97-90 
Montag Vormittag der 2. Automobiltag des firk. 19/, Anleihe 6. 27-25 | 27-30 
Deutichen Automobil» Verbandes" ſtatt unter talieuiſche Reute 4% .. . 1 97-00 | 96-75 
zeitung des Verbandspräſideuten Herzogs von Numän. Reute v. 1894 4% . | 78-25 | 78-00 
Ratibor. Diskon. Kommandit⸗Authelle 76 70 7650 
Als Antwort auf eine von den Präſidenten des] Gr. Berliner⸗Straßenb.⸗Akt. 199—900 193-00 
franzöſiſchen und des deutſchen Automobil- Klubs Han rahſt Bergw.⸗Aktien . . 161-69 [161 25 
anläßlich der Ankunft der Fernfahrer in Berlin anvahätte-Aftien a 186—60 1186—40 
au den Kaiſer nach Kiel gerichtete Depeſche iſt] Nordd. eee letien, [113-60 11360 
Moutag Mittag im Automobil⸗Klub nachſtehende Thorner Stadtaulei je 3 1 lo = — 
Autwort des Kaiſers aus Kiel N und bei] Weizen: Loko in Newy. März. . 74%, | 74% 
dem in den Klubräumen nach Schluß der Sitzung [ Spiritus: 79er loko . „| 42-00 Be; 
des Automobiltages eingenommenen Lunch vom] Weisen Juli . 165 00 |165—50 
Herzog von Ratibor unter großem Beifall der „ September . . 165-00 166 —25 
zahlreich auweſenden Automobiliſten in dentſcher 1 ktober 0 0 + 1165-50 16725 
und franzöſiſcher Sprache zur Verleſung gebracht] Roggen Juli . . 136 —75 1137—50 
worden. „Dem Präſidenten des franzöſiſchen „ September. . . 144-00 14228 
Automobil⸗Klubs Baron Zuhlen und des deutſchen Oktober 144—00 142 —75 


Bank⸗Diskont 3½ pCt., Loubardziusfuz 4½ pet. 
Privat⸗Diskont 3¼ bCt., London. Diskont 3 pkt. 

Königsberg, 2. Juli. (Getreidemarkt.) 
Zufuhr 12 inländiſche, 17 ruſſiſche Waggons. 


Automobil⸗Klubs Herzog von Ratibor, Berlin. 
Erfreut über das kameradſchaftliche Zuſammen⸗ 
wirken franzöſiſcher und dentſcher Wettfahrer, 
ſpreche ich Ihnen meinen Dank für die Meldung 


Die glückliche Geburt eines 
geſunden kräftigen Jungen zeigen 
hocherfrent an 

Thorn, 1. Juli 1901 


Hermann Fisch u. Fran 
Frieda, geb. Ohme. 


Leffentliche Verſteigerung 


Donnerſtag den 4. d. Mis., 


vormittags 11 Uhr, 


werde ich auf dem Viehmarkte in 


der Jakobs⸗Vorſtadt hier 


2 fünffährige Pferde 


Rappwallache) 
zwangsweiſe verſteigern. 
Thorn den 2. Juli 1901. 


Hehse, 


Gerichtsvollzieher. 


Ruſfiſcher Unterricht 


wird ſicher und ſchnellſtens ertheilt. 
Gefl. Anerbieten ſchriftlich unter R. C. 
an die Geſchäftsſt. dieſer Zeitung erb. 


Kaufmännischer Verein 


für weibliche Augeſtellte. 


Die Geſchäftsſtelle und Stellen⸗ 
vermittelung befindet ſich ſeit dem 
1. Juli nicht mehr bei Herrn Stefan 


Reichel, ſondern bei 


Fräulein Emma Wolff, 


Strobandſtraße. 17, III. 


Es empfiehlt ſich zur Anfertigung von 
Stick⸗, Häkel⸗ u. a. vorkommenden 
Handarbeiten. Johanna Wille, 


Gerechteſtr. 30, I. 


Kine geſunde Anme 


ee Polenz, 


kann fich melden bei 
Eliſabethſtraße 12, 2 


Alleinſtehende oder 


reppen. 


ichtige Dreher 


finden dauernde Beſchäftigung bei 


E. Drewitz, Maſchinenfabrik, 


Inh. W. Kratz, 
Strasburg 


ugenieur, 


eſtpr. 


Schfeidergeſellen 


ſucht 8 . 
W. & F. Reimann, 
Schuhmacherſtr. 22. 


3 Lehrlinge 
können ſofort eintreten. 


Josef Kwiatkowski, Malermſtr., 
Neuſt. Markt 16, 2 Trp. 


Ein Laufburſche 


kann ſich melden bei 
B. Hozakowski. 


20 Mark tägl, Neb.⸗Verdienſt 
leicht u. anſtändig. Anfr. an Induſtrie⸗ 


werke Rossbach in Wolfstein 
(Rheinpfalz). (Rückmarke.) 

3000 M. a. lich. OHp. gef. Anged. di. 
164 an die Geſchäftsſt. dieſer Zeitung. 


1800 Mark 


von ſofort auf ſichere Hypothek geſucht. 
Wo, ſagt die Geſchäftsſt. dieſer Big. 


300 Mark 


auf ein Grundſtück geſucht. Gefl. Au⸗ 
Bi unter 1000 H. H. an die 
eſchäftsſtelle dieſer Zeitung erbeten. 


Grundſtück 


in der Nähe von Thorn, mit größ. 
Obſt⸗ u. Gemüſegarten iſt von ſof. zu 
verkaufen. Nähere Auskunft ertheilt 
8. Szapanski, Thorn, Gerſtenſtr. 10. 


Verkaufe ſofort mein Grundſtück 
in unmittelbarer Nähe der Bap⸗ 
tiſtenkirche, ca. 2 Mrg. Obſt.⸗ und 
Ackerl., vorzügl. zur Gärtnerei. An⸗ 
zahlung 4— 5000 Mk. Selbſtkäuf. erb. 


unt. A. Z. in — Geſchäftsſt. d. Ztg. 
Gaſtwirthſchaft. 


Verkaufe von ſofort meine gut⸗ 
gehende Gaſtwirthſchaft im Kreiſe 
Thorn. Jährlicher Umſatz ca. 19 bis 
20000 Mark. Preis 18 000 Mark. 
Anzahlung 6000 Mark. Anfr. unter 
P. O. an die Geſchäftsſt. d. Zeitung. 

Gangb. Dampfbäckerei m. Wohn. v. 
ſof, z. verp. Thorn III, Steileſtr. 12. 


Möbl. Z. z. v. Tuchmacherſtr. 5, pt. r. 


Hente Nachmittag verſchied zu Grnneberg 
unſer lieber Bruder, Schwager und Onkel 


Arnold Dietrich Tiedemann 


im Alter von 67 Jahren. 
Namens der kiefbelrüblen Hinterbliebenen: 


A. Rothermundt. 


Neu⸗Schönſee den 1. Juli 1901. 


Be Die Beerdigung findet in Gruneberg am Donners⸗ 
tag den 4. Juli, nachmittags 2 Uhr, ſtatt. 


i Kolonialnnare 


e eee e ee ee t te 


unabhängige 
ſandere Frau als Auſwärterin gegen 
hoh. Lohn geſucht. Seglerſtr. 5, II. 


ngesehüll 
zu verpachten. Zu erfr. b. Kaufmann 
Murzynski, Grechteſtr. 


Fin Kellerteſtaurant 
vom 1. Oktober, Culmerſtr. 11, zu 
vermiethen. Zu erfragen 

Kloſterſtraße 4, 1 Treppe. 


Gelegenheitskauf für 
Reſtaurateure! 


Ein Muſik⸗Automat, wenig ge⸗ 
braucht, früherer Preis 250 Mark, 
iſt für 100 Mark zu verkaufen. 
Näheres durch 

W. Zielke, 


Muſik⸗Juſtrumentenhandlung. 
Ein ſtarkes 


Arheitspferd 


verkauft 
Moritz Kaliski. 


Jagdhündin, 


braun, ¼ Jahre alt, noch roh, billig zu 
verkaufen. Dom. Rubinkowo 
bei Mocker. 


Bernhardiner, 
weiß mit rothen Platten, gebe zum Be⸗ 
legen. Brombergerſtr. 60, part., 
rechts. 2—3 oder 7—9 Uhr. 


In Zengwirth bei Oſtaszewo 
ſteht eine 
gut erhaltene 


Häckſelmaſchine 


zum Verkauf. 


1 Neyofitorium 


mit 48 Schubladen ſofort zu verkaufen. 
A. Kirmes, Eliſabethſtr. 

1 Gartenbank, 4 Stühle u. Tiſch, 2 
Fußbänke, 1 Kinderbettſtell, 2 Rokkoko⸗ 
ſpiegel, 1 Ampel, 2 Vaſen, 1 Kinder⸗ 
ſchreibpult, Baubücher, 1 Brühfaß u. 
Waſchbalge zu verkaufen. 

Gerechteſtraße 5, 3 Treppen. 


Ein neues Sopha 


und 2 neue Seſſel von Seidenplüſch 
wegen Mangel an Raum zu verk. 
Schuhmacherſtr. 14, 1. 


In Browina per Culmſee 


cn. 10 Hi alles Ln 


zu verkaufen. 


Tofographiſche Aparate, 


Handkamera u. Stativapparat, billig 
zu verkaufen Breiteſtr. 26, II. 


Weinflaſchen 


kauft die Firma J. Pomierski, 
Culmerſtraße 11. 


Lose 


zur dritten weſtpreußiſchen 
Pferdeverloſung zu Brieſen 
Weſtpr., Ziehung am 11. Juli 1901, 
Hauptgewinn eine Equipage mit 

Pferden, à 1,10 Mark, 

zur Königsberger Thiergarten⸗ 
Lotterie, Ziehung am 12. Oktbr., 
Hauptgewinn i. W. von 2250 Mk., 
à 1,10 Mark 

zu haben in der 
Geſchäftsſtelle der „Thorner Preſſe“. 


Laden und Wohnungen 


zu vermiethen, Schuhmacherſtr. 22. 
Zu erfragen daſelbſt 1 Treppe. 


Jpti fein Röhl. Zimmer, 


parterre, mit auch ohne Burſchen⸗ 
gelaß, von ſofort zu vermiethen 
Brombergerſtraße 104. 
Gut möbl. Zimmer 
ſofort billig zu vermiethen. 
Bäckerſtraße 9, III, I. 
Y öbl. Zimm., Nabinef ll. Burſchen⸗ 
gelaß Breitenſtr. 8. 
Ein fein möbl. Zimm. u. Kab. 
zu verm. Neuſt. Markt 12, I. 


Mob. Zimm. mit Penſ. f. 1—2 
Her. z. v. Schuhmacherſtr. 24, III. 


Möbl. Z. ev. Burſchgl. Gerſtenſtr. 19, pt. 
M. Zim. ſof. bill. z. v. Mauerſtr. 36, III. 


lic., von ſofort 


Zum 1. Auguſt wird eine 


Balkon- Wohnung, 


114 Zimmer und reichl. Zubehör, nicht 


über 2 Treppen hoch, geſucht. An⸗ 


gebote mit Preisangabe unter R. E. 


durch die Geſchäftsſtelle der „Thorner 
Preſſe“ erbeten. 

In meinem Hanſe, Heiligegeiſt⸗ 
ſtraße 1, find vom 1. Oklober 1901 
mehrere Wohnungen, beſtehend ans 


13 Zimmern, Küche und Zubehör, (auch 


mit Balkon,) ſowie 1 Laden, in dem 


[bis jetzt eine Reſtauration betrieben 


N. Zlelke, 
Coppernikusſtraße 22. 


Mellien⸗ und Ulanenſtr.⸗Ccke 


2. Etage, beſtehend aus 6 Zimmern 
zu vermiethen. 
Näheres Brombergerſtr. 50. 


Geräumige Wohnung, 
Tr., bisher von Herrn Ober⸗Zahl⸗ 
meiſter Brock bewohnt, iſt vom 1. 
Oktober d. Is. für 650 Mk. ander⸗ 
weit zu vermiethen. 

Albert Schultz, 
Eliſabethſtraße 10. 


ohnung, 


3 Zimmer, Entree und Zubehör, an 
ruhige Miether vom 1. Oktober zu verm. 
Schuhmacherſtr.⸗Ecke 14, II. 
Wiſbempla⸗ 6 u. Gerſtenſtr. 3, 

4. Etage, freundl. Wohnungen 
von 4 reſp. 3 Zimmern ꝛc. zu ver⸗ 
miethen. August Glogau. 


Brückenſtr. 40 


1. Etage zu vermiethen. 


Wilhelmplatz 6. 


Schöne Parterre⸗Wohnung, 4 
Zimmer, Badeſtube ꝛc., per 1. Oktober 
zu vermiethen. August Glogau. 


Eine größere 


Parterre⸗Wohnung 
zum 1. Oktober zu verm. Zu erfr. 
Baderſtraße 26, 2 Treppen hoch 


Breiteſtr. 4 


1 Wohnung, 2. Etage, 4 Zimmer u. 
Zubehör zu vermiethen. 


Emil Hell. 
Durch Verſehung des Herrn Oberſt⸗ 


leutnant Rafalskl iſt die 


Wohnung, 


Stall für 2 Pferde, zu vermiethen. 
Tuchmacherſtraße 2. 


Die erſte Etage, 


beſtehend aus 5 Zimmern und Zu⸗ 
behör, iſt von ſofort zu vermiethen. 
A. Wiese, Eliſabethſtraße 5. 


Jakobstr. 15, 4 Zimmer, Kabinet, 


Entree und Zubehör 
in 2. Etage, ſeit 16 Jahren v. Profeſſor 
Dr. Hirsoh bewohnt, vom 1. Oktober für 
700 Mk. zu verm. Ev. noch fünftes 
Zimmer in 3. Et. Näh. eine Treppe. 
0 ® 
Berjegungspalber 
iſt die von Herrn Hauptmann Semrau 
bewohnte II. Etage, Bacheſtr. 9, zu 
Die freundl. Hofwohnungen, 
je 1 Stube, Kab., Küche u. Zubeh. 
vom 1./10, ab zum Preiſe von 180 
bezw. 162 Mk. zu vermiethen. 
Tuchmacherſtraße 4. 


I. Etage, 


4 Zimmer nebſt Zubehör, iſt vom 1. 
Oktober Gerberſtr. 25 zu ver⸗ 
miethen. S. Gysendörfier. 


Tuchmacherſer⸗ 41 Wohnung 
in der III. Etage, nach vorn, bes 
ſtehend aus 2 gr., fr. Zimmern, Küche 
und Zubehör vom 1./ 10. zu vermiethen. 


Wohnung, 
J Treppe, 8 Zimmer, Küche u. Zubehör 
vom 1. Oktober für 380 Mk. vermiethet 
Wwe. v. Kobielske, 
Mauerſtraße 8. 
Annen, je 2 Zim. u. Bub, 
für 65 u. 60 Thlr., ſowie möbl. 
Zimmer und eine Kellerwohnung 
zu vermiethen. Kaſernenſtr. 5. 


Die 1. Etage, 


Bäckerſtr. 47, iſt zu vermiethen. 
Jacobi. 


Wohnung, 
3. Etage, renovirt, 5 Zimm., Entree, 
Küche und Zubehör Gerſteuſtraße 16 
von ſofort zu vermiethen. 
Qude, Gerechteſtraße 9. 


N freundl. Familienwohnung, 


. Etage, von 6 Zimmern, Küche u. 
Zubehör, billig zu vermiethen. 
Peting, Gerechteſtraße 6. 
Moder, Wilhelmitr, 7 
ift eine Wohnung von 4 Zimmern n. 
Veranda vom 1. Oktober er. billig zu 
verm. Näh. Brückenſtraße 5, I. 
SS" meinem Hauſe Schuhmacherſtr. 
0 ift per 1. Oktober eine 
Wohnung zu vermiethen. 
S. Baron. 
6% fedl. Wohnung, 3 Bimmer, 
Küche, Zubehör vom 1. Juli zu 
vermiethen. Hoheſtraße 1, Tuch: 


macherſtraße⸗Ecke. 
immer, Kabinet, Entree, Küche 
und Zubehör, 1. Etage, Culmer⸗ 


ſtraßſe 11 vom 1. Oktober zu verm. 


wurde, zu verm. 


do 


Druck und Verlag von C. 


Schützenhaus. 


(Bei schönem Wetter im Garten.) 
Donnerſtag den 4. und Freitag den 5. Juli 1901: 


Zweimaliges Gastspiel des Berliner Secessions-Theater 


Veberbrett'!l. 


Vorverkauf in der Zigarrenhandlung des Herrn Duszynski. 
n Anfang 8 Uhr abends. See 


Viktoria-Garten. 


DZonnerſtag den 4. Juli 1901: 
Einmaliges Concert 


der berühmten italieniſchen Kapelle 


Banda Musikale di Chiti 


(Abruzzen) 
22 Künstler in italienischen Militär - Uniformen 


unter perſönlicher Zeitung des Dirigenten 


Maestro Professore Vito Tosa. 


s a Billets⸗Vorverkauf 
in der Zigarrenhandlung des Herrn Duszynski, 40 Pfennig, 
an der Kaſſe 50 Pfennig. 


Ziegelei-Park. 


Donnerstag den 4. Juli 1901, 
von 6 Uhr nachmittags ab: 


Grosses Militär- 


Doppel-Concert 


ausgeführt 25 
von der geſammten Kapelle des Juftr.⸗Regts. von Borcke 
und des Trompeterkorps des Ulanen⸗Regts. v. Schmidt, 


unter Leitung des Stabshoboiſten Herrn Böhme und des Stabstrompeters 
Herrn Pannicke. 


Mit 9 Uhr abends beginnend: 


Großes Brillant⸗Feuerwerk. 


Abbrennen von Kaiſerſonnen, Horizontal- und Vertikalrädern, 
Feuerſchlangen, eee Goldregen, Anffteigen von Raketen, 
euchtkugeln ꝛc. ꝛc. 


Neu! Polypen- Bomben. Neu! 
Schlachten muſik, 


verbunden mit Gewehrſalven, Kauonenſchlägen ꝛc. ꝛc. 
Mit Einbruch der Dunkelheit: 


geenhafte Iluningtion des gesammten Purkes und 
zauberiche Beleuchtung der Rieſenfontäue 


mit wechſelfarbigem, bengaliſchem Licht. Mg 
Ende nach 10 Uhr. Eintrittspreis pro Perſon 50 Pf. 
Familienbillets (giltig für 3 Perſonen) 1 Mk. 
Speiſen und Getränke in reichhaltiger, vorzüglicher und 


billiger Auswahl. 
Meyer & Scheibe. 
e r eee eee 


77 
» 
? Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich mit dem heutigen 2 
Tage mein 


== Cuchgeſchäft 2 ! 
Schneider- Werkstatt? 


nach der Schuhmacherſtraße 18 verlegt habe. 
Indem ich um weitere gütige Unterſtützung bitte, ver⸗ 
bleibe mit vorzüglicher Hochachtung 


St. Sobeza k, 


Schneidermeiſter. 
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des Reichsbank⸗Diskontes 5 
vergüten wir bis auf Weiteres für 
Depositengelder 
mit täglicher Kündigung 21,0%, 
monntlicher „ 30 
4 |0% 
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Norddeutsche Kreditanstalt 
Filiale Thorn. 


n , e e en 
1 0 Zubehör bon tofort zu ber. Klkilt Wohnungen 
miethen. 
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Clara Leet, 
Coppernikusſtr. Nr. 7. 
2 Zim., Küche u. Zub v. ſof. od. 1. Okt. 
zu verm. Thorn III, Steileſtr. 12. 


zu vermiethen. Zu erfragen 

_ rückenſtraße 16, 1 Treppe. 

1 Wannen IHR 450 Mk., zu 
vermiethen. Bäckerſtr. 11. 


Dombrowski in Thorn. 


Ses see TI I IT III e e 1 92 
Infolge der neuerlichen Herabjehung 


Sommer⸗Theater. 
Mktoria-Garten. 


Direktion: Oswald Harnier. 


Mittwoch den 3. Juli 1901: 
2. Gaſtſpiel Emma Frühling: 


Za Zz a. 
Donnerſtag den 4. Juli 1901: 
Letztes ug 
Gaſtſpiel Emma Frühling: 
Im weißen Röß'l. 
Reſtaurant „Zum Pilſener', 


Baderſtraße 28. 


Täglich: große und Rieſenkrebſe 
auch außer dem Hauſe 


Viktoria⸗Garten. 


Jeden Mittwoch: 


Friſche Waffeln. 


Nach einer Renovirung meiner 


Kegelbahn und Billard, 


empfehle dieſelben meiner geehrten Kund⸗ 
ſchaft zur gefälligen Benutzung. 
J. Müller, 
Mocker, Lindenſtraße 5. 


Thalgarſen. 
Mittwoch, 6 Uhr abends: 


Rrebsſuppe. 


Ergebenſt F. Klatt, 


Wer Geld ſof. od. ſpäter 


ſucht, verl. Proſpekt. jullus 
le] ER ao i. Sa. 
W 


Stelle ſucht, verlange unſere 
„Allgemeine Vakanzenliſte“. 
W. Hirſch Verlag, Maunheim. 
Wohnzahlungsbücher 
für Minderjährige 
(bis zur Vollendung des 3 


jahres, B. G. B } 
find zu haben. 


C. Dombrowski, Buchdruckerei. 


Ein Laden 


und eine Wohnung von ſofort zu 


vermiethen Jakobsſtraße 2. 


Sehr große helle S 
Kellerräume, 


geeignet zum Biergeſchäft, Wein: 
handlung, Werkſtatt, preiswerth 
zu vermiethen. 


ut möbl. Vorderzimmer, 1. 

7 Etage, vom 15. d. Mes. zu ver⸗ 
miethen. akobsſtr. 13. 

E. m. Jim. zu verm. Strobaudſtr. 4, J. 

m. Zim. u. B. ſ. zu v. Bankſtr. 2, II. 

Wognangen von 2 gr. Zimmern, 

Küche, Keller u. Stall zu verm. 
Schlachthausſtr. 59. 

Woßnung, 3 Zimmer, Küche nebſt 

Zubehör zum 1. Oktober zu ver⸗ 

miethen. Thalſtr. 7, May. 

Eine leere Stube 

an einzelne Perſon zu vermiethen. 

Seglerſtraſſe 5, II. 

Moon Wohnung per 1. Oktober zu 
vermiethen. Coppernikusſtr. 39. 

Wohnungen je 2 Zim. n. Zubeh. zu 
verm. Kaſernenſtr. 46. 

eine Wohnung zu vermiethen. 
Neuſtädt. Markt 12. 

Wohn., 2 Zim., z. v. Tuchmacherſtr. 14. 


Verloren 


am Freitag abends 10 Uhr auf dem 
Wege vom Stadtbahuhof bis zur Halte⸗ 
ſtelle der Straßenbahn ein goldenes 
Armband. Gegen Belohnung abzu⸗ 
Brombergerſtr. 90, I. 


Juli. 


Sonn Freitag 


Soul 85% 
u 
28 


Auguſt 


Septbr. 1 23 
8) 910 


Hierzu Beilage. 


Beilage zu Nr. 153 der „Thorner Preſſe“ 


Mittwoch den 3. Juli 1901. 


Zur Reform des höheren 
Schulweſens. 


„Zur Einführung der neuen Lehrpläne au den 
höheren Unterrichtsauſtalten find den Provinzial⸗ 
Schulkollegien vom Unterrichtsminiſter Erläute⸗ 
rungen zugegangen. Ueber den evangeliſchen 
Religionsunterricht heißt es darin: 

Derſelbe verfolgt das Ziel, die Schüler durch 
Erziehung in Gottes Wort zu charaktervollen chriſt⸗ 
lichen Perſönlichkeiten heranzubilden, die ſich be⸗ 
fähigt erweiſen, dereinſt durch Bekenntuiß und 
Wandel und namentlich auch durch lebendige Be⸗ 
theiligung am kirchlichen Gemeindeleben einen 
ihrer Lebensstellung entſprechenden heilſamen Ein⸗ 
fluß innerhalb unſeres Volkslebens auszuüben. 
Durch die Aufſtellung der Lehraufgaben für den 

eligionsunterricht iſt der Gedächtuißſtoff auf das 

othwendigſte beſchränkt, damit die ethiſche Seite 
des Unterrichts umſomehr in den Vordergrund 
kreten kann. Im Mittelpunkt des geſammten Re⸗ 
ligionsunterrichts ſteht die heilige Schrift. Alle 
anderen Auterrichtsitoffe find als auf ihr beruhend 
oder zu ihr hinführend zu behandeln. Die Kirchen⸗ 
geſchichte ſelbſt ſoll nur in ihren Hauptmomenten 
mit beſtimmter Ausſcheidung alles deſſen gelehrt 
werden, was nicht von unmittelbarer Bedeutung 
für die religiös⸗kirchliche Bildung unſerer Jugend 
iſt. Sie hat ſich alſo im weſentlichen auf die Dar⸗ 
ſtellung des Urchriſtenthums, des ſiegreichen Ein⸗ 
tritts des Chriſtenthums in die Weltgeſchichte, der 

Entwickelung und Geſtaltung der Kirche im Mittel⸗ 
alter, der Reformation und ihrer Vorbereitung und 
auf die wichtigſten Erſcheinungen der neneren Zeit 
zu beſchränken. Dabei iſt ſtets das Ziel im Ange 

u behalten, daß der Schüler zu verſtändnißvoller 

heilnahme an dem kirchlichen Leben der Gegen⸗ 
wart befähigt werde. 

Ueber den katholiſchen Religlonsunter⸗ 
richt und ſeine Handhabung heißt es in den Er⸗ 
läuterungen: Der katholiſche Religionsunterricht 

at die beſondere fachunterrichtliche Aufgabe, die 

gtholiſche Jugend nach Maßgabe ihrer geiſtigen 

Entwickelung mit den Lehren und Vorſchriften 
wie mit dem inneren und äußeren Leben und 
Wirken der katholiſchen Kirche bekaunt zu machen, 
ſie in der Ueberzengung von der Wahrheit und dem 

öttlichen Urſprung des Chriſtenthums und der 

irche zu befeſtigen und fie anzuleiten, dieſe Ueber ⸗ 
uber durch das Leben in und mit Chriſtus und 
einer Kirche treu zu bewahren, ſorgfältig zu 
pflegen und ſtets unverbrüchlich zu bekennen. Nur 
von der feſten Grundlage ſicherer religiöſer Be⸗ 
kenntniſſe, gläubiger Ueberzeugung und kirchlicher 

Geſinnung aus kann der Relinionsunterricht bes 
ſtrebt ſein und hoffen, auch die andere Seite, nicht 
den letzten und unwichtigſten Theil ſeiner Aufhabe, 
nämlich die religiöſe Erziehung und ſittliche Ver⸗ 
edelung der Schüler, mit vollem und dauerhaften 
Erfolge zu verwirklichen. Auf dem Gehorſam gegen 
die Kirche als die von Gott beglaubigte Hüterin 
und Erklärerin der göttlichen Satzungen bernht 
nach katholiſcher Lehre das wahrhaft fittliche Leben, 
und darin liegt wiederum ein beſonderer Schutz 
gegen die verkehrten, die ſittliche Ordnung gefähr⸗ 
denden Zeitrichtungen der Gegenwart. 

Zum Geſchichtsunterricht hat der Kul⸗ 
tusminiſter in den Erläuterungen folgende Grund- 
ſätze aufgeitellt: Der Unterricht in den unteren 
Klaſſen hat die Aufgabe, die großen Heldengeſtalten 
der näheren und der ferneren Vergangenheit dem 
Herzen und der Phanlaſte des Knaben nahe zu 
bringen, ſeinen Gedankenkreis damit zu erfüllen 
und neben dem, was die bibliſchen Geſchichten 
bieten, den erſten Grund für geſchichtliche 
Auffaſſung und Betrachtung zu legen. Ju 
den folgenden Klaſſen bis Unterſekunda muß 
neben der Darſtellung der äußeren Vorgänge 
auch die Klarlegung der inneren Verhält⸗ 
niſſe einen breiteren Raum einnehmen. Dabei 
kommt es auch darauf an, das Verſtäuduiß für 
den pragmatiſchen Zuſammenhaug der Ereigniſſe 
und für ein höheres Walten in der Geſchichte, 
ſowie die Fähigkeit zum Begreifen der Gegen⸗ 
wart aus der Vergangenheit zu entwickeln. 
Namentlich wird den Schülern Auleitung zu 
geben ſein, daß ſie ſolche Erſcheinungen des 
geiſtigen und wirthſchaftlichen Lebens, die von 
weſentlichem Einfluß auf Volksentwickelung ge⸗ 
weſen ſind, genſſgend würdigen lernen. Beſonders 
ſicheren Takt und große Umſicht in der Auswahl 
und Behandlung des einſchlägigen Stoffes er⸗ 
heiſcht die für die oberen Klaſſen geforderte Be⸗ 
lehrung über wirihſchaftliche und geſellſchaftliche 
Fragen in ihrem Verhältuiß zur Gegenwart. Der 
von ethiſchem und geſchichtlichem Geiſt getragene 
Unterricht hat hierbei einerſeits auf die Be⸗ 
rechtigung mancher ſozialer Forderungen der 
Jetztzeit einzugehen, andererſeits aber die Ver⸗ 
derblichkeit aller gewaltſamen Verſuche der Aende⸗ 
rung ſozialer Ordunngen darzulegen. Je ſach⸗ 
licher er die geſchichtliche Entwickelung des Ver⸗ 
hältniſſes der Stände untereinander und der 
arbeitenden Klaſſen insbeſondere behandelt und 
den ſtetigen Fortſchritt zum beſſeren nuter Ver⸗ 
meldung jeder Tendenz nachweiſt, umſo eher wird 
es bei dem geſunden Sinn uuſerer Jugend ges 
lingen, ſie zu klarem und ruhigem Urtheil fiber 
das Verhänguißvolle unberechtigter ſozialer Be⸗ 
ftrebungen der Gegenwart zu befähigen. Dieſe 
5 irthſchaftlichen Beſtrebungen werden ſich überall 
10 N den Gang der Geſchichte einflechten laſſen, 
ichen Löſung ſozialer Aufgaben und wirthſchaft⸗ 
licher Probleme berſucht worden iſt. Wo die Ge⸗ 
ſchichte der letzten Jahrhunderte Anlaß bietet, 
die ſozialpolitiſchen Maßnahmen der europälſchen 
Kulturſtaaten vor Augen zu führen, iſt der 
Uebergang zur Darſtellung der Verdienſte unſeres 
Herrſcherhauſes um die Förderung des Volks⸗ 
wohles bis in die neneſte Zeit hinein von ſelbſt 
oe T den Schulen fol, wi 

as Turnen in den ni wie 
der Miniſter hervorhebt, die leibliche Entwicke⸗ 
lung der Jugend fördern, insbeſondere die Ge⸗ 
ſundheit ſtärken, den Körper an eine gute Haltung 
gewöhnen, ſeine Kraft und Gewandtheit ver⸗ 
mehren und ihn zugleich mit Fertigkeiten aus⸗ 
ſtatten, die für das Leben, beſonders für den 
Dienſt im vaterländiſchen Heere, von Werth ſind. 


Gleichzeitig ſoll das Turnen den Charakter 
bilden, indem es Friſche des Geiſtes, Vertrauen 
in die eigene Kraft, Entſchloſſenheit, Muth und 
Ausdauer fördert und zu williger Unterordnung 
unter die Zwecke der Gemeinſchaft erzieht. E 
liegt in der Natur der Sache ſelbſt, daß das 
Turnen mit friſchem, fröhlichem Sinn betrieben 
wird und der Jugend die Luſt gewährt, die das 
Gefühl geſteigerter Kraft, erhöhter Sicherheit in 
der Beherrſchung und dem Gebrauch des 
Körpers, ſowie vor allem das Bewußtſein jugend⸗ 
licher Gemeinſchaft zu edlen Zwecken mit ſich 
führt. Es iſt möglichſt im Freien zu turnen. 
Für die Aufſtellung des Lehrplaues bei den 
einzelnen Auſtalten genügt es, hervorzuheben, 
daß in den unteren Klaſſen Ordnungs- und Frei⸗ 
übungen, ſowie Uebungen mit Holz⸗ oder leichten 
Eiſenſtäben neben einfachen Geräthübungen vor⸗ 
zugsweiſe zu pflegen ſind, während in den oberen 
Klaſſen Uebungen mit ſchweren Handgeräthen 
(Eiſenſtäben, Hanteln ꝛc.) den Geräthübungen vor⸗ 
herrſchen ſollen. Die Pflege einer wohlge⸗ 
ordueten Turnkür iſt zu empfehlen. Auf 
allen Stufen ud Turnſpiele in geeigneter Aus⸗ 
wahl und die fogenanuten volksthümlichen 
Uebungen des Laufens, Werfeng, Springens 2c. 
mit allmählicher Steigerung vorzunehmen. Oefter 
vorzunehmende Turnmärſche werden Gelegenheit 
bieten, die Ausdauer zu erhöhen, die Sinne zu 
üben, namentlich auch zur Schätzung von Ent- 
fernungen anzuleiten. Die Pflege des dem 
Turnen nahe verwandten Schwimmens ſoll von 
der Schule ſtets im Auge behalten und nach 
Möglichkeit ſtets gefördert werden. 


Koloniales. 


Graf Walderſee in Kiautſchon. Wie 
die „Deutſche Kolonialzeitung“ meldet, beſuchte 
der Geueralfeldmarſchall Graf Walderſee am 16. 
und 17. März d. Is. das Schutzgebiet von Kiau⸗ 
tſchon. Ueber den Eindruck des dort Geſehenen 
ſchrieb der Oberbefehlshaber an den Chef des 
Krenzergeſchwaders: „Ueber die glinftige Lage 
und Eutwickelung von Tſingtan habe ich zu meiner 
großen Freude Gelegenheit gehabt, mich gelegent⸗ 
lich meiner Anweſenheit daſelbſt perſönlich zu 
überzengen. In einem Bericht an Se. Majeſtät 
habe ich nicht verfehlt hervorzuheben, daß Ver⸗ 
ſtändniß, Eifer und Thatkraft der betheiligten 
Stellen, denen das raſche Aufblühen der Kolonie 
zu verdanken iſt, vollſte Anerkennung verdienen.“ 
Firmen⸗ und Erwerbsgeſellſchaften 
in Deutſch⸗Südweſtafrika. In den Kolo⸗ 
nialblatt“ Nr. 9 ſind 108 im Schutzgebiet thätige 
Firmen⸗ und Erwerbsgeſellſchaften namentlich auf⸗ 
geführt. Die reinen Kaufgeſchäfte bilden 
Mehrzahl, nämlich 88; außerdem ſind noch Kauf⸗ 
geſchäfte vertreten in Verbindung mit Farmbetrieb 
8, mit Hotel 1, mit Schlächterei 1, mit Gaſtwirth⸗ 
ſchaft 17, mit Wagenban 2. Weitere Erwerbs ⸗ 


zweige find Wagenbauer 6, Gaſtwirthſchaften 7, f 


Baugeſchäfte 3, Hotel 2, Bäckerei 2, Gärtnerei 2, 
Schlächterei 2, Gaſtwirthſchaft und Schlächterei 3, 
Gaſtwirthſchaft und Bäckerei 1, Gaſtwirthſchaft 
und Gärtnerei 2, Speiſewirthſchaft 1, Druckerei 1, 
Buchhandlung 1, Uhrmacher 1, Maler 1, Tiſchler 
1, Waſchanſtalt 1, Weißbierbranerei 1, Schloſſerei 
und Spedition 1, Laudungsgeſchäft 1. Dazu 
treten die größeren Geſellſchaften, als Lande, 
Minen, Eiſenbahn⸗ und Siedelungsunternehmen, 
ſowie Guauo⸗Abbau und Robbenſchlag. 


Provinzialnachrichten. 

Culm, 28. Juni. (Perſonalnotiz.) Herr Oher⸗ 
lehrer Fabian iſt von der Realſchule an das hieſige 
königl. katholiſche Gymnaſium e 5 

Aus dem Kreiſe Culm, 28. Inni. (Die Zwerg⸗ 
oder Springeikade) tritt nach dem Ausſehen des 
Getreides auſcheinend auch in unſerem Kreiſe auf. 
Auf der Feldmark des Gutsbeſitzers Herrn Honig 
maun in Griebenau ſind die Blüten des Hafers 
und der Gerſte als Gemenge unten ziegelroth, am 
Rande des Feldes die Pflanzen gleichfalls roth und 
vollſtändig todt. Klopft man auf eine Staude, ſo 
ſpringt ein Schwarm kleiner grauer Thierchen auf 
und verſchwindet ſchnell auf der Erde. 

Schwetz, 28. Juni. (Ertrunken) iſt am Mittwoch 
im todten Arm der Weichſel die Arhelterin M. 
Rudnicki. Im trunkenen Sitte a fiel dieſelbe 
aus einem Kahn, und ehe Hilfe gebracht werden 
konnte, verſank fie in die Tiefe. Die Leiche wurde 
alsbald geborgen. 

„Aus der Tuchler Haide, 26. Juni. (Wild⸗ 

dieberei.) Dem Förſter Segers in Wierſch iſt es 
geſtern Thal bel den Käthuer J. aus P. auf 
ſriſcher That bei der Wilddieberei zu ertappen, 
P. 1 0 gleicher Vergehen bereits zweimal 
vorbeſtraft. 

Nachelshof, 29. Juni. (Verhrecheriſcher Ueber⸗ 
fall.) Geſtern Morgen ganz früh wurde die Eigen⸗ 
thümerfrau Sudan aus Hinterſee beim Beeren⸗ 
ſammelu in der Weißhöfer Bot nahe der Chauſſee 
von einem jungen Manne überfallen und ein Ver⸗ 


brechen au ihr verſucht. Auf ihr Hilfegeſchrei eilte 


ihre Mutter, welche gleichfalls Beeren ſammelte, 
herbei, und dadurch wurde der Verbrecher ver 
cheucht. Er iſt ein kleiner Radfahrer mit flottem 
ſchwarzen Schnurrbart. ; 

Marienwerder, 28. Juni. (Provinzial-Schützen⸗ 

feſt.) Die Bemſihungen unſerer Schützengilde, 
billigere, der geringen Entfernung angemeſſene 
Fahrpreiſe für die während der Propinzial⸗Schützen⸗ 
feſttage allſtündlich von Bahnhof Marienwerder 
nach dem Feſtplatze (dem Liebenthaler Wäldchen) 
abzulaſſenden Sonderziige zu erlangen, find ver⸗ 
geblich geweſen. Die Eiſenbahndirektion beharrt 
auf der Bedingung, daß der Fahrpreis bis zur 
erſten Station Kröxen der Bahn Marienwerder⸗ 
Freyſtadt zu entrichten iſt. 
„Mewe, 28. Juni. (Ertrunken) Heute Nach 
mittag 2 Uhr verunglückte der e en des 
Zimmergeſellen Schelski aus Mewe beim Baden 
in der Ferſe. Die Leiche wurde trotz des ſehr 
hohen Waſſerſtandes bald gefunden. 

Dirſchau, 29. Juni. (Verſchiedenes.) Auf dem 
hieſigen Viehmarktplatze hielt heute Vormittag der 
Armeelieferant 1 n einen Markt ab 
zum Ankauf von Militärpferden. Zum Verkauf 


— 


die]; 


geſtellt waren aus dem hieſigen wie aus ben be 
nachbarten Kreiſen nur eine geringe Anzahl von 
Pferden; dieſelben wurden als nicht geeignet vom 
Käufer ſämmtlich zurückgewieſen. — Die Oſtdeutſche 


8 Bisguit⸗ und Waffelfabrik Dirſchan, Geſellſchaft 


mit beſchränkter Haftung, erhöhte in ihrer geſtrigen 
Verſammlung infolge Aufnahme neuer Geſell⸗ 
after das Stammkapital von 80000 Mk. auf 
136000 Mk. Der Ban der Fabrik auf der Neuſtadt 
ſchreitet rüſtig vorwärts, und wird demnächſt das 
Dach errichtet. — In dieſem Jahre ſollen zwei 
Joch der hieſigen Eiſenbahnbrücke, ſowie die beiden 
Eiſenbahn⸗Ueberführungsbrücken über das Bahn⸗ 
hofsterrain nen geſtrichen werden. Die von 14 
verschiedenen Firmen bei der hieſigen königl. Eiſen⸗ 
bahn⸗Baninſpektion abgegebenen Offerten ſchwanken 
zwiſchen 7300 Mk. und 19800 Mk. 

Neuſtadt, 28. Juni. (Unglücksfall.) Der Beſitzer 
Grubba aus Bieſchkowitz kam mit einer Fuhre 
Holz zur Stadt. Als er unterwegs, um etwas an 
dem Geſchirr der Pferde zu ordnen, vom Wagen 
ſteigen wollte, ſtürzte er ſo unglücklich herab, daß 
er augenblicklich todt war. Kir 2 

Arys (Oſtpr.), 28. Juni. (Ein ſchrecklicher Uns 
glücksfall ereignete ſich am Dienſtag Vormittag 
auf dem Schießplatze. Dort wurde bei den 
Uebungen, ti 
welcher ſeinen Beobachtungspoſten frühzeitig ver⸗ 


— 
= 


ließ, von deu Splittern einer krepirenden Granate 


etroffen. Der ganze Körper wurde dem Uuglück⸗ 
ichen auseinander geriſſen. 

Tilſit, 27. Juni. (Selbſtmordverſuch.) In dem 
benachbarten Dorfe Laukanten traf der Bauunter⸗ 


nehmer Dowideit aus Agilla geſtern ein, um ſeine 
Ehefrau zu ſuchen, die ſich von ihm gewendet hatte. 
Als er fie dort nicht fand, nahm er ſich dieſes ſo 
zu Herzen, daß ex ſofort den Eutſchluß faßte, 
Mit einem 
Revolver gab er 4 Schiifie auf ſich ab, wobei zwei 
in den Kopf und zwei in den Unterleib eindrangen. 
Trotz dieſer ſchweren Verwundung trat der erſehnte 


ſeinem Leben ein Ende zu bereiten. 


Tod nicht ein. D., der bereits ein bejahrter Mann 
und Vater erwachſener Kinder iſt, wurde von 


dieſen in die Privatklinik des Herrn Dr. Reich 


nach Tilſit fiberführt. 

Oſtrowo, 28. Juni. 
Groß⸗Kaliszkowice ſchlug dieſer Tage der Blitz in 
das Wohnhaus des 


ein Kind. 5 
Inowrazlaw, 27. Juni. 


herrlich v. Wilamowitz⸗Möllendorff'ſchen Herr⸗ 
ſchaft, Herr Ranft, ein hervorragender Landwirth, 
geſtorben. Vox wenigen Jahren war es ihm ver⸗ 
gönnt, ſein 25jähriges Jubiläum als Beamter zu 
eiern. 


Gneſen, 27. Juni. (Der Tod) des ſo plötzlich 


im poluiſch⸗katholiſchen Hoſpital auf der Neuſtadt 


verſtorbenen Zimmermeiſters Balleuftaedt iſt der 
Gueſ. Ztg.“ zufolge nicht infolge Gehiruſchlages, 
ondern, wie die geſtern erfolgte Obduktion ergeben 
hat, durch Erſtickung erfolgt. 

Poſen, 27. Juni. (Die Hochwaſſerſchutzfrage), 
welche die Bevölkerung 13 Jahre lang beſchäftigte, 
erhielt heute einen befriedigenden Abſchluß. Ju 
der Sitzung der Stadtverordneten wurde das 
Projekt des Magiſtrats angenommen. Das Pro⸗ 
jekt ſieht die Vertiefung des erſten Vorflutkanals, 
die dadurch bedingte Abgrabung der angrenzen⸗ 
den Feſtungswerke, die Anlegung von Uferſtraßen 
an der Warthe und die Herſtellung einer neuen 
Warthebrücke vor. Die Geſammtunkoſten be⸗ 


I 
bie St 


neh Reiche gegeniiber die 
Garautie für die Kaufſumme von 12 Millionen 
Mark für das Feſtungsgelände. Zur Aulegung 
von Straßen auf dem Gelände ſoll ein Betriebs⸗ 
ſonds gebildet werden, zu welchem die Stadt 
Poſen die Hälfte zu leiſten hat. 

Poſen, 30. Juni. (Miquel⸗Straße.) In dauk⸗ 
barer Würdigung des von dem früheren Finanz⸗ 
miniſter unſerer Stadt wiederholt bethätigten regen 
Jutereſſes und zur Erinnerung an deſſen wieder 
holte Anweſenheit in Poſen hat der Magiſtrat 
beſchloſſen, die neue, durch das Hochwaſſerſchutz⸗ 
projekt vorgeſehene Uferſtraße längs der Warthe 
von der Büttelſtraße bis zur Grabenpforte 

Miquel⸗Straße“ zu benennen. Auf eine Anzeige 
hiervon und auf die Bitte um Genehmigung hat 
rk 1 Miquel mit einem Dankſchreiben geant⸗ 
wortet. 

Bromberg, 28. Juni. (Die hieſige freiwillige 
Feuerwehr) hatte, nachdem die Stadt eine Berufs⸗ 
feuerwehr erhalten hatte, in ihrer Hauptver⸗ 
ſammlung am 22. Mai einftimmig die Auflöſung 
des Vereins beſchloſſen. Ferner wurde beſchloſſen, 
eine feierliche Schlußſitzung abzuhalten. 
Sitzung, zu der die Spitzen der ſtädtiſchen Be⸗ 
hörden und ſämmtliche ehemaligen und gegen⸗ 
wärtigen Mitglieder der freiwilligen Feuerwehr 
eingeladen werden, wird am 13. Juli ſtattfinden. 
Die freiwillige Feuerwehr wurde im Jahre 1864 
begründet. 

Stolp, 28. Juni. (Das Oberkriegsgericht) des 
zweiten Armeekorps verhandelte in einer Berufung 
gegen ein Erkeuntuiß des Kriegsgerichts zu Thorn, 
wodurch der Unteroffizier Kafimir Makuszewski 
von der 3. Kompagnie des Pionier⸗ Bataillons 
Nr. 2 wegen Mißhandlung eines Untergebenen, 
deſſen Tod nachdem erfolgt it, zu 1 Jahr 3 Monaten 
Gefäugniß und Degradirung verurtheilt worden 
ſſt. Es handelt ſich um einen Vorgang, der ſich 
in der Garniſon Thorn beim Schwimmmuuterricht 
ereignet hat. Hierbei hat nach der Beweisauf⸗ 
nahme der Unteroffizier den Pionier Schülke über⸗ 
mäbig lange im Waſſer gelafien, ihn geſtoßen und 
gewaltſam untergetaucht. Acht Tage nach dem 
Vorfall iſt Schülke verſtorben. Aerztliche Sach⸗ 
verſtändige haben der Meinung Ausdruck gegeben, 
daß durch die Ueberauſtrengung Schülkes eine 
ſchon früher eiumal überſtandene Bruſtfellentzün⸗ 
dung wieder hervorgetreten ſei, und durch die infolge 
der Ueberanſtrengung verurſachte Herzſchwäche ſei 


einer Reſervebatterie ein Artilleriſt, 


(Vom Blitz getödtet.) In 


Lehrers, das einſam auf dem 
Felde ſteht. Der Blitz tödtete die Lehrerfrau und 


(Todesfall.) In einer 
Berliner Klinik iſt der Güterdirektor der frei⸗ 


Dieſe] Ueb 


Lungenödem und infolgedeſſen der Tod eingetreten. 
Das Gericht erkannte auf Verwerfung der Be⸗ 
rufung. Der Angeklagte war in erſter Inſtanz 
nur wegen unvorſchriftsmäßiger Behandlung zu 
16 Tagen Arreſt, alsdann aber, nachdem durch 
allerhöchſte Kabinetsordre das Urtheil aufgehoben 
worden wax, nach erneutem Verfahren zu oben⸗ 
erwähnter Strafe verurtheilt worden. 

Treptow a. T., 27. Inni. (Familiendrama.) 
Im Zollenfee ertränkte die Frau eines Nen 
brandenburger Zimmermeiſters ſich und ihren 
ſechsjährigen Sohn. Die Mutter hatte ihr Kind 
völlig entkleidet und mit einem Strick an ſich feſt⸗ 
gebunden. Ueber die Urſache der That verlautet 
nichts näheres. : 

Stettin, 28. Juni. (Bürgermeiſterwahl.) In 
der geſtrigen Sitzung der Stadtverorduetenver⸗ 
ſammlung lauteten bei der Wahl eines Erſten 
Bürgermeiſters ſämmtliche 52 abgegebenen giltigen 
Zettel auf Herru Oberbürgermeiſter Haken, deſſen 


einſtimmig erfolgte Wiederwahl (auf 12 Jahre) 
demgemäß vom Herrn Vorſteher proklamirt 


wurde. Die gegenwärtige Wahlperiode Hakeus 
läuft bis zum 2. Janugr 1902. Da Grund zu der 
Hoffunng vorhanden iſt, daß der Gewählte dem 
mit jo großer Eiumüthigkeit kundgegebenen 
Wunſche der Stadtverordnetenverſammlung, ihn 
auch ferner an der Spitze unſerer ſtädtiſchen Ver⸗ 
waltung zu ſehen, entſprechen werde, ſo wird ſeine 
Wiederſswahl von unſerer Bürgerſchaft allſeitig mit 
aufrichtiger und lebhafter Freude begrüßt werden. 
Herr Oberbürgermeiſter Haken ſteht heute im 74. 
Lebensjahre, aber das Alter hat ihm wenig anzu⸗ 
haben vermocht; mit bewunderuswerther Friſche 
und Klarheit beherrſcht er das weite, vielver⸗ 
zweigte Gebiet der ſtädtiſchen Verwaltung, und 
alle wichtigeren Aufgaben, die an die ſtädtiſchen 
Körperſchaften herantreten, finden in ihm bei 
ihrer Erledigung einen allezeit gewandten und 
überzeugenden Vermittler. (Oſtſee⸗ Ztg.) 

Stettin, 29. Juni. (Für die Direktorſtelle) am 
Friedrich Wilhelm⸗Realgymnaſium wurde vom 
Magiſtrat Prof. Dr. Graßmann in Brandenburg 
a. H. gewählt. 

— . — 


Lokalnachrichten. 


Thorn, 2. Juli 1901. 

— (Zum Kaiſermanbver.) Während die 
Hauptmaſſe des 1. Armeekorps ſechs Kriegsmärſche 
aus der Gegend von Königsberg gegen die Weichſel 
ausführt, werden beim bevorſtehenden Kaiſer⸗ 
mandver die Kavallerie⸗Dipiſtonen, unterſtiſtzt von 
Jäger⸗Bataillonen und Maſchinengewehr⸗Abthei⸗ 
lungen, eine außerordentlich wichtige Aufklärungs⸗ 
übung durchmachen. Wie im vorigen Jahre gegen 
und über die Oder, fo richtet ſich in dieſem Jahre 
die ſtrategiſche Aufklärungsthätigkeit der großen 
Reiterkörper in einem Raume von über 150 Kilomtr. 


Tiefe gegen und über die Weichſel. Ueber den 
hohen Werth dieſer ſtrategiſchen Aufklärungsthätig⸗ 


keit der Kavallerie in großem Stile braucht woßl 
kein weiteres Wort verloren zu werden. Einen 
ganz heſonderen Stempel wird den Kaiſermauövern 
auch die Mitwirkung der Fahrzeuge der Marine 
aufdrücken. Kanonenboote und Torpedoboote werden 
auf der Weichſel erſcheinen und den Schutz des 
Uferwechſels der einen Partei ſibernehmen. So⸗ 
lange dieſe Schiffe nicht kampfunfähig gemacht 
find, wozu doch nur Feldartillerie, gegen Kanonen⸗ 
boote nur die Feldhaubitze inbetracht kommt, 
würde die Gegenpartei das Schlagen der Kriegs⸗ 
brücken kaum unternehmen dürfen. Einleitende 

Kämpfe find wohl in der Aufklärungszeit ſchon an 
der Nogat zu erwarten. Der Aufklärungszeit folgen 
viertägige Kaiſermanöver, die neben Begegnungs⸗ 
kämpfen zweifellos auch wieder einen Augriff auf 
eine vorbereitete Stellung bringen. Schluß der 
Kaiſermanöver 20. September. 

— Die Wachtpoſten mijfen), wie der 
Kaiſer beſtimmt hat, künftig auch auf den Wacht⸗ 
mänteln die Mantelſchulterklappen ihres Truppen⸗ 
theils tragen. Dieſe Schulterklappen ſind zum An⸗ 
und Abknöpfen nach Art der Schulterklappen an 
den Litewken neuer Probe einzurichten. 

„ (Die langen D⸗Wage n) der Schuell⸗ 
züge, welche bisher nur je eine Ausgangsthülr an 
der schmalen Seite aufweiſen, verzögerten oft das 
Ausſteigen der Fahrgäſte, was beſouders bei Un⸗ 
glücksfällen bedenklich war. Um dieſem Uebel⸗ 
ſtande abzuhelfen, werden jetzt auch Wagen mit 
Ausgaugsthüren an den Längsſeiten gebaut, die 
im Nothfalle ſchnell geöffnet werden können. 

— (Der Provinzialverband der Ge⸗ 
meindebeamten Weſtpreußens) tagte am 
Sountag in Danzig unter Vorſitz des Herrn Ober⸗ 
inſpektors Wietzke⸗Dauzig. Anweſend waren gegen 
60 Herren aus Danzig, Freyſtadt, Marienwerder, 
Tiegenhof, Elbing, Pr.⸗Stargard, Graudenz und 
Dirſchau. Der Provinzialverband zählt zur Zeit 
363 Mitglieder. Die Einnahmen betrugen im 
letzten Jahre 881,74 Mk., die Ausgaben 400,70 Mk. 


eber die Unterſtützungsſtiftungskaſſe berichtete 
Herr Stern⸗Dirſchau; dieſelbe hat einen Beſtand 
von 122,86 Mk.; eine in der Verſammlung abge⸗ 
altene Sammlung ergab 83,98 Mk. Dem Vor⸗ 
tande wurde überlaſſen, etwaige Auträge auf der 
demnächſt ſtattfindenden Hauptverſammlung des 
Zentralverbandes in Halle zu ſtellen. Der Vor⸗ 
ſtand wurde wiedergewählt, mit einer Ausnahme, 
indem an Stelle des Herrn Bürgermeiſters Boehm⸗ 
Karthaus Herr Stadtſekretär Walde⸗Elbing trat, 
Ort für die nächſte Provinzialverſammlung iſt 
Pr.⸗Stargard. Nach Halle wurden die Herren 
Bork⸗Graudenz und Polizeiinſpektor Jaeniſch⸗ 
Elbing abgeordnet. 

— (Vereine zur Fürſorge für ent⸗ 
laſſeue Strafgefangene) Der Juſtiz⸗ 
minifter läßt ſich gegenwärtig durch die unter⸗ 
ſtellten Behörden über die Thätigkeit der Vereine 
zur Fürſorge für entlaſſene Strafgefangene Bericht 
erſtatten. Es iſt in den Berichten auch anzugeben, 
ob und welche Juſtizbeamten im Vorſtande der 
Vereine ſind, wie hoch die Zahl der Mitglieder, 
die Summe der Jahresbeiträge und das Vereins⸗ 
vermögen ſich beläuft und ob die zur Verfügung 
ſtehenden Geldmittel ausgereicht haben, um den 
entlaſſenen Strafgefangenen, ſoweit ein Bedürfuiß 
zu beſtehen ſchien, Beihilfe zu gewähren. 


— (Der 
a en IN nach einer Gm a des Kamm 

usſehens iſt nach ein imer⸗ 

erichts als aden e anzusehen 


eu er rother in 


of bei der Bierbrauerei iſt verboten. Das 

Landgericht in Braunsberg verurtheilte am Freitag 
einen 0 pere der genen gie Geſetzbe⸗ „ 
hat, zu 160 ME Geldſtrafe 


Verbeſſerung des 


her vom Pol, bringt es kühlen Regen wohl. — 
ällt vor Jakobi die Blüte vom Kraut, auf keine 
Bea Kartoffel man baut. — Reißt die Fer 

hr Ne 1 kommt ein Regen bald herbei. 


die Fliegen und Bremſen ſtechen, der muß im 
er ter gehen mit dem Strohſeil und fragen: 
Wer hat Heu fell?“ — Nur in der Juliglut 


nn noch den König. Letzterer lehnte ab 
und weigerte ſich, ſeine Zeugen namhaft zu 
machen. Man darf auf die weitere Eut⸗ 


(„Dewet“.) Ein biederer Bayer, Bürger 


Nürnbergs, wollte feinen neugeborenen Spröß⸗ 
ling den Vornamen Dewet beilegen, das 


Kleie per 50 Kiloar. 
Noggen- 4,20 —4,30 ME 


Hamburg, 1. Juli. Rüböl ruhig, loko 56. 


12 aher ſtrafbar. Dat bekanntlich beim — Werden Regen fie bereiten, kommen nicht die wickeluug der Affaire, deren nähere Um⸗ 

ärben der Wurſt, auch das ft eine Nahrungs-“ beſten Zeiten. — Was Juli und Auguſt nicht ſtä i üllt fi Höher galten d Uniag 3000 Sat. — Petroleum 

ite chung. 492715 wird auch im September nicht 55 ei N 111 * 
erwendung künſtlicher Süß⸗ gekocht. — Wer nicht geht mit dem Rechen, wenn 


‚Bein 3,40—4,00 Mk. 


Thorner Marktpreiſe 


vom Dieunſtaa. 2. Juli. 


immung verſtoßen b schr. 
955 16 Tagen Gefänguiß. Werben + r et bre War ſchon Standesamt hat jedoch dem Vater die Freude Benennung g Ai 
— (Schwur richt u der zweiten Straf⸗ in der Peitz Juniwoche durch ſteigendes Waſſer verdorben, feinen Stammhalter künftig nach 4121412 


ſache, welche geſtern zur Verhandlung gelaugte, 
and die unverehelichte Dienſtmagd Franziska 
Pawelski aus Samin nuter der Anklage des 
Kindesmordes. Die Vertheidigung der Angeklagten 


führte Herr Juſtizrath Trommer. Die Verhaud⸗ 


Sachen bei ihrer Mutter, der Kaſeruenwärterfrau 
Magdalena Tarkowski geborene Filipski hierſelbſt 
iu en gegeben zu haben. Letztere war 
deshalb der Hehlerei angeklagt worden, Jubezug 
auf ſie konnte eine ſtrafbare Handlung durch die 
Besch tab rn nicht feſtgeſtellt werden. Der 
Gerichtshof ſprach fe von der Anklage der Heh⸗ 
lerei frei, verurtheilte dagegen ihre Tochter Au— 


konnte ihr indeſſen nicht nachgewieſen werden, wes⸗ 
halb auf ihre Freiſprechung erkannt wurde. 

— (Bauernregeln vom Juli): Regnet's 
am Mariä Heimſuchungstage (1. Juli), hat man 
ſechs Wochen Regenplage. — Wie Maria in das 
Gebirge geht, ſo vierzig Tage das Wetter ſteht. 

— Die erſte Birw bringt Margareth' (13.), d'rauf 


Überall die wert angeht: — ee bei Neumond 


das regelmäßige Weiterſchwimmen der Holztraften 
beeinträchtigt, ſo trat in der letzten Woche des 
abgelaufenen Monats infolge der über 2 Meter 
ſtarken Hochwaſſerwelle eine gänzliche Unter⸗ 
brechung der Holzflößerei ein. Seit drei Tagen 


Und frei iſt der Burſch', der die Welt durchzleht, 

Und ein roſiger Kuß iſt nicht 8 frei 

So ſpröd' und verſchämt auch die Lippe fei. 

Wo ein Lied erklingt, wo ein Kuß ſich beut, 

Da heißt's: Noch iſt blühende, goldene Zeit, 
Noch ſind die Tage der Roſen! 


Ja, im Herzen tief innen iſt alles daheim, 
Der Freude Saaten, der Schmerzen Keim. 


Mannigfaltiges. 

(Eine peinliche Affaire) hat ſich in 
Karlsbad zugetragen. Daſelbſt iſt der egyp⸗ 
tiſche Vizekönig am Brunnen vom türkiſchen 
Geſandten zu Stockholm Cherif Paſcha it: 
ſultirt worden. 


se 3 der Geſandte 


dem Burenführer rufen zu köunen. 

(Zur Nachahmung empfohlen.) 
Wer jemals einen Droſchkenkutſcherhut in der 
Hand oder gar auf dem Kopfe gehabt hat, 


Gegenden vernichtet. In Gouvinhas am 
Duero wurden fünf Arbeiter vom Blitz er⸗ 
ſchlagen. 

Verantwortiſch fr den Inhalt: Helnr. Wartmann in Thom. 1.8 
Amtliche W Danziger Brodutten⸗ 


vom Montag den 1. Juli 1901. 


Gr. . inländ. grobkörnig 732 
bis 738 Gr. 131 Mk. 

Erbſen 2. Tonne von 1000 Kilogr. tranfito 
weiße 110 Mk. 

5 8 e 17 per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
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| Laſt gelegt, am 14, April d. Is in den Vorraths⸗ Ihr Mögen ſingt, weil das Leben noch mait: in mehrere Öffentliche Gebäude ein. 8. Nich de — 4. . 140 — 60 
= raum des Forts Bülow eingeftiegen zu fein und] Noch iſt die ſchöue, die blühende Zeit, furchtbares Unwetter wird aus Nord⸗Portugal] Y „„ „ I ier 
gemeldet; durch Hagelſchläge, Gewitter un 2 — „ 120 —— 
RR e e e bee ae nee Geier, un | | 

lerven u. bergl. m. geſtohlen und die entwendeten] Frei iſt das Herz, und frei ist das Lied Ueberſchwemmungen iſt die Erute vieler] Spiritus a „ 11 5 — — 


Ber Markt war mit allem ziemlich beſchickt. 
Es koſteten: Spargel 0,80—1,20 Mk. p. Kilo, 
e 2 BL pro Kilo, grüne Bohnen 25—30 
„Sellerie 10—20 9 


118 Tärkowski wegen ſchweren Diebſtahls zu 3] D'rum friſch ſei das Herz und lebendig der Sinn, Für Getreide, Hülſenfrüchte und Delfanten | lauch f. Bund, u ann 5-15 55 
5 onaten Gefängniß. — Die Anklage in der dritten | Daun brauſet, ihr Stürme, daher und dahin! werden außer den notirten Preiſen 2 Mark per p. Kopf, Kohlrabi 25—30 Pf. p. Mdl., Blnnentonl 
3 Sache richtete ſich gegen die Rettmaunsfran Do“ Wir aber find allzeit zu Finnen bereit: Tonne jogenannte Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig] 1040 Pf. pro Kopf, Rettig pro 4 Stück 5 Pf., 
7 rothea Andrzyk geborene Berger aus Thorn. Sie] Noch iſt 5 blühende, goldene Zeit, vom Käufer an den Verkäufer vergütet. Mohrrüben 15—20 Pf. pro Kilo, Johannisbeeren 
+ follte dem Bäckermeiſter Sodtke in 1 eine Noch ſind die Tage der Roſen! Weizen per Tonne von > 79 00 inländ.] 20 Pf. pro Pfund, Erdbeeren 2.00 2,40 Mk. pro 

Kaſſette mit einem Juhalt von 250 bis 260 Mk. Otto Roquette. hochbunt und weiß 772 Gr. Mk. Kilo, Pilze 15 Br. pro Näpfchen, Blaubeeren 

baren Geldes geſtohlen haben. Der Diebftabl Roggen per Tonne von 1000 len. per 714130 Pf. pro Liter, Gänſe 3,00—4,50 ME. pro Stück, 


zu 2,50 bis 3,50 Mk. pro Paar, Hühner alte 
1,00 —1, 40 Mk. pro Stück, junge 0.701,40 k. 
pro Paar, Tanben 60 —70 Pf. pro Paar. 


8, Juli: 


Sonn „Aufgang 1 44 “au, 
Sonn.⸗Unterg. . 
Mond⸗ Aufgang 8 50 Uhr. 
* 5. = br. 


Die Ernte mit Werder⸗ und 
Schleſiſchen Herzkirſchen hat be⸗ 
gonnen. 

Ich zeige hierdurch an, daß ich 


Malzbier, f — 


10 Millionen — ar 


betragen die Geſammtgewinne der ſtaatlich garautirten 


N 
i rößere, ſehr günſtige Schlüſſe mit 10 Flaſchen 75 Pf. l | 
GE — erſten Obſtzüchtern Schleſiens * 5 
2 und im Werder gemacht habe, und Grunau's Bierversandt, f Gro en Geld⸗ Lotterie. | 
Kasche, Io lange Der Merlanot Vuperleaße 28. 28 Mark 500 000 300 000, 1200 000, 100.000, 80 000 
er 
* Nane en Ahr Biligen Breiten. | Sinderſaft J. Gr U. 700, T5 WE Af en 1 Kun x h : O u. f. w. 1 
E 2 8e er aleränpee | bfettwein, eee de vorzüglichster Waaren, N n 
2 1 40—50 Pf. von 1 bis 4 Meter rſte Ziehun 15. 
De. . Kuss, Schillerſtraße 28, Spritzuſatz * ; g am und 16. Juli 1901. 
m as auf den — — 5 Johannis beerwein Fl. 1,00 Mk. bedeutend unter Fabrikpreis bei Driginallofe ink, Denticher 100 da 22 00er 


Moſelwein Fl. 0,65, 0,75, 1,00 1 für Mark 3.00, 6.00, 12.00 und 24.00, 


Rheinwein Fl. 1,25, 1,75, 2,00 „ 


2 1 N | l ll l Ungarwein ſüß Fl. 1,00, 125,150, 


. 0 D Fl. 1,25, 1,00,200 „ 


— Bronchiol-ignrretlen 82 en 


Deutſcher Sekt Fl. 1,752,50 
3 gi. geſch. Nr. 43 751. Präparat nach 


Felix $zymanskı, 
0 im 2 50 — 100 Neuſtädtiſcher 1755 Nr. II. 11. 
de per 10 Sina 59, 5 vf. 200 Herm. Lichtenfelſd, 
und 1,60 Matt, Eliſabethſtraße, 


A, Par don, Thorn, d Bloufenenden, SE 


| 
= Proſpekte, aus welchen alles nähere erſichtlich, verſende auf Wunſch SE | 
im voraus gratis. 


B. Ser Thorn. 


8 ee Ahlers, eee 


c hie ln 


= 


ie bisher von Herrn a | 
Dr. Birkenthal inuegehabte | 


Se 


Breiteſtraße 31 I, 


iſt von ſofort zu vermiethen. Zu 


Preisselbeeren, 
a Pfd. 35 Rd sich, 


„ 


Kles- und 67 asmähhr, 


weilpännig, 5_Fuß Schnitt⸗ 
äche (Sieger in der Haupt⸗ * 
und Dauerprüfung der deut⸗ 


5 ö kg Korb frauko m. 80 
8 S760 0 90 Mk., 60 Rieſen⸗ 
1 krebſe 5 at, 40 lingehener- 
N N echte 7 50 Mark. 

K. Streisand, Oderberg = 


Stock vom 1. Oktober zu ver⸗ 
miethen. Näheres in den betreffen⸗ 
den Wohnungen daſelbſt. 


Fine Parterre⸗Bohnung, 


* | 
EB 5 erfragen b 
. Bronchiol - Gesellschaft gutſitzend, „Jah Andie 2 9 72 ee aa enn j ka Seelig, | 
6 m. b. H. 7 Knaben⸗ aſch auge, agen ei el Hl Thorn, Breiteſtraße. 
8 2 Berlin un * auch einzelne Beinkleider. Getreideablage Die von eren Sanbrath von 
ee ) Beſtandtheile: Blätter der Netz hemden ar ee N hierzu, Mk. 65,00. theile ich unentgeltlich mit, wie id | Schwerin bisher bewohnte Wol 
ö Tabakspflanze, Cannabis, indica, und andere leichte Trikotagen. in # 2 von einem zwölfjäßrigen Magenleiden, beſtehend aus ) ohnung, 
\ 4 — — Anis b., Salpeter. 26 7 Getreidemäher. Garbenbinder. 8015 uns ehe ans befreit 8 Zimmern 
>“ SWALD EHRKE 8 0 edizin un eheimmitte efrei 
< Stil ickkalk, 05 Fa Kataloge gratis und frauko. —— 7, Lehrer a. D., Hannover, | "CR allem Zubehör, 2. Etage, iſt elle | 
}  Frifch gebrannt, billigſt bei 9 ertreter: Born 8 Schütze, Mocker Wpr. en a E 
* ustav. Ackerm am, NZ near TEE eiiie 2 Postkarten Thune Breiteſtraße. | 
j ulmerſtraſte. Aufnahme 
1 ſprecher Nr. 9. Un d B 
N euſſche Smmierfel 2 eee Mai Mulchen jeber Art zu Siftigften Breiten. Sud in "6. enen bee : nl 10 im d h ll ll ng 
ne Et ’ . E RE Ba Ei t in der age, 2 
a Fix. Ff k t Goldener Löwe“, Mocker. Oktober zu Juras wwe. h 
1 = 9% R ustus a 8. 
u er 3 Adolf Niojer. fa nee Unifor men, Militär "7 0 en. N it Mißesſchnele m ernikusstrasse 77 
1 Pegel. Feed We. . — 8 nr Spezialität: Reitbeinkleider, engl. Breeches verschwinden Pantunxeinigteiten „ UO Pg 
232 g lebende Anfft. 8 a ; und Hantausſchläge, wie Mit⸗ iſt die Parterre Wohnung und 
Re gar. ſpringle in bester Ausführung und tadellosem Sitz eſſer, Flechten, Blütchen, Finnen, auch die Wohnung im zweiten 


N52 f i E. Kaminski, 


2 15 Maassgeschäft für neueste Herrenmoden und Uniformen, 


Geſichtsröthe ꝛc. durch tägliches 
Waſchen mit Radebeuler 


Surbol-Zheeriäneel, Selle 


neueste Muster, in grösster 


Bergmann & Co., Radebeul-Dresden. 
Unmöll. Balfon-Wohnungen! L. 4 e 1 27. Säugmarte: Steckenpferd. beſonders für Behörden zu Geſchä Ats 
2 Zimmer, Kab, und Küche, auch Zahn, a St. 50 Pf. bei: Adolf Leetz, räumen geeignet, zum 1. Oktober er. 


zu vermiethen. Zu erfragen Baderſtr. 


fi 2 — J. H. Wendisch Nachf. u. And 
1 lere e eee per bald 80 ac nders 6, 2 Treppen hoch. 


oder zum 1. Oktober zu verm. & Co. 


s ae bermiethen, 


geeignet für "unverh. Offiziere, find in 


* L. Versandt-Geschätt, 
meinem neuerbanten Haufe, Junker⸗ 5 


Coppernikusstr. Nr. 39. ae, = Zrephen DD — 
Er: 4, t u 2 Zimmer, möbliert mit Bnrfchengelaß | Waldſtr. 29, auch Eingang Mel⸗ ing. m. Bin. m. Nab. b. gl. od. jpät.| Pferdeſtall und Remiſe vom 1. 
u Ae be , Junkerir. 7 5 Telephon Nr. 268. und Pferdeſtall. Brückenſtr. 8. linſtr. 64, bei Knelke. zu verm. Schillerſtr. 19, 1 Tr. 1 Juli zu verm. Gerſtenſtr. 13. 

1 r Z r r 

Be; Druck und Berlad von C. Dombrowski in Thorn. Be 


